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Abonnements⸗Einladnug. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
lement für die Monate Auguſt und 

eptember für die einmal täglich 
keſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 
bereits Abends ausgegeben. 

Die Redaktion. 
eee 
Die Ergebniſſe des chineſiſchen 
Feldzuges. 

1. 


Die fremden Truppen-Stontingente- in 
Peking find zum großen Theile von dort be- 
is aßgerückt. Graf Walderſee iſt auf der 
Deimreiſe begriffen und wird in den nächſten 
agen in Hamburg wiederum deutſchen 
Hoden betreten, die Verſtändigung der Ge⸗ 
den dden über den Umfang und den Modus 
zer Eutſchädigungszahlung iſt erfolgt, der 
nefiiche „Sühneprinz“ hat ſeine Reife nach 
Uropg bereits angetreten: alles Zeichen, daß 
r chineſiſche Feldzug als beendet angeſehen 
erden kann. Da iſt es angebracht, die Er⸗ 
gebniſſe des oſtaſigtiſchen Unternehmens, ge 
meſſen an den Zielen, ſich vorzuhalten. Wir 
lolgen hierbei einem trefflichen Auflage in 
5 „Grenzboten“. 

Was Deutſchland von Anfang an erſtrebt, 
wozu es im Oktober das Abkommen mit Eng- 
5 ind geſchloſſen hat, Sicherung ſeiner Han⸗ 
intereſſen, Sühne für den Bruch des 

oͤlkerrechts und Entſchädigung für die eige- 
f Aufwendungen unter Verzicht auf Land— 
n, das iſt grundſätzlich erreicht worden, 
zwar ohne daß das Einvernehmen der 
Re dabei betheiligten Großmächte in die 
TUE gegangen wäre. Daran aber gebührt 
8 weiſen Zurückhaltung und der ruhigen 
Fnergie Deuͤtſchlands das Hauptverdienſt. 


e konnte es durchgeſetzt werden, daß die 
ech liche Fiktion aufrecht erhalten wurde, die 
achte ſeien nicht im Kriegszuſtande mit 
g ir Ehina, jo 
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| 


dern fie übten dort ſozuſagen nur 

die Polizeigewalt aus, um eine anfrührettte 

Ne vegung, die ſich ebenſo gegen die eigene 

* wie gegen die Fremden richtete, 

te erzuſchlagen, weil die chineſiſche Regierung 
nicht im Stande ſei. 9 

wen Mächte de eſiſchen Rei 


Dlächte dem chinef 
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das volle Hecht, gehabt hätten, was wäre die 
Folge geweſen? Unſere Handelsbeziehungen 
n Ehina wären vollſtändig unterbrochen, die 
riedlichen Elemente in China zur Gegenwehr, 
0. zum Anſchluß an die Boper getrieben 
en die Integrität des Reiches wäre nicht 
den Mi behaupten, die Feſtſetzung der frem⸗ 
Pieſen Achte in den verſchiedenſten Theilen des 
0 reiches, alſo die thatſächliche Theilung 
nas nicht zu verhindern geweſen; damit 
eiferſzwäre ein Zuſammenſtoß zwiſchen den 
N Ülichtigen Mächten, vielleicht ein allgemei⸗ 
FH Krieg in drohende Nähe gerückt worden, 
: wir ſtünden jetzt nicht am Ende, ſondern 
ae, Anfange unabſehbarer Verwickelungen, 
1 te auch nur entfernt über die Kriegsflotte 
ei gebieten, die uns erſt im vollen Sinne zu 
ei em werthvollen Bundesgenoſſen oder zu 
einem gefährlichen Feinde machen würde. 
1 Das alles iſt vermieden worden, ohne daß 
unſer gutes Verhältniß zu Rußland erſchüttert 
"a en wäre, und ſogar mit dem Gewinn, 
den England näher an Deutſchland herange⸗ 
range und zum Verzicht auf feinen Lieblings: 
danken genöthigt worden iſt, das Thal des 
1 agtie, den beiten Theil Chinas, in feine 
usſchließliche „Intereſſenſphäre“ zu verwan⸗ 
eln. Wenn aber trotz großer Schwierigkeiten 
das Einvernehmen der Mächte bis zum Ende 
erhalten blieb — und nur ein Thor konnte 


n 


ſich über dieſe Schwierigkeiten wundern, die 


jedem Koalitionskriege unvermeidlich ſind 
Gr ſo gebührt daran ohne Frage auch dem 
Grafen Walderſee ein großes Verdienſt. Sein 
perſönliches Anſehen, ſein Takt und feine Ilm. 
Nicht wußten die nicht ſeltenen Zwiſtigkeiten 


Treue. 


Original Roman von Irene v. Hellmuth. 
[2] Nachdruck verboten. 


delta einigen Tagen aber befand ſich Miß 
empört. Ihre ſchaumne, ja fie war geradezu 
Blitze, keiner ihrer pielen 

mehr einen freundlichen Blick 
duldig riſſen die kleinen Hände am Zügel des 
Pferdes. Die verwöhnte junge Dame hatte 
& gar wohl bemerkt, daß das Intereſſe der 
Beſucher nicht mehr ihr allein galt, ſondern 


erehrer bekam 
von ihr, unge 


aß ein, ſeit kurzer Zeit im Zirkus auftretender 


Jokeyreiter ihr einen beträchtlichen Theil des 
tuhmes ſtreitig machte, ja, daß dieſer Künft⸗ 
er auf dem beſten Wege war, ſie in den 
Schatten zu ſtellen. Sie mußte ſich freilich 
zugeſtehen. die Leiſtungen dieſes Menſchen 
waren ganz großartig, faſt unübertrefflich. 
ber mehr als dieſes imponirte 
nehmes, ſicheres Auftreten, ſeine Eleganz, die 
ihn weit über das Maß des Gewöhnlichen 
emporhoben. e 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 J. 


ätten die] & 
Torte urtheilung der Lage und » 


zen er jchleuderten 


9 Feratend 


ſein vor⸗ 


N 1. Man war darüber ſofort einig, 
dieſer Kunſtreiter gehörte zu den intereſſante. 


gleichen; ſein militäriſcher Scharfblick und die 
Beſchränkung auf ein ganz beſtimmtes Ziel 
verſtanden die ihm geſtellte Aufgabe, die Be⸗ 
friedung der Provinz Petſchili, mit vollem Er⸗ 
folge zu löſen. Schließlich hat ſeine energiſche 
Drohung, eine Expedition nach Singanfu zu 
ſchicken, den chineſiſchen Hof zur raſchen An⸗ 
nahme der Bedingungen genöthigt. 
Darüber hinaus hät Deutſchland ſeine 
eigene Stellung in China ganz weſentlich ver- 
ſtärkt. Das aufblühende Tſingtau iſt ſchon 
jetzt jo ziemlich mit allen Einrichtungen ver⸗ 
ſehen, die ein anſehnlicher Hafen und Garni⸗ 
ſonplatz verlangt, es iſt während der Unruhen 
auch befeſtigt worden, und die Eiſenbahnlinie, 
die ins Innere der Provinz Schantung führen 
ſoll, iſt bis zur Stadt Kiautſchou auf eine 
Strecke von 74 Kilometern trotz manchen 
Störungen vollendet worden. Darüber geben 
die Denkſchriften des Marineanits über die 
Entwicklung des Kiautſchougebiets (Berlin 
18981900) ausführlich Rechenſchaft. Der 
Oktober-Vertrag mit England hat für das un- 
ermeßliche Nangtſegebiet den Grundſatz der 
offenen Thüren aufgeſtellt, es alſo unſerm 
Handel geöffnet; ſchon befährt eine ſtattliche 
Dampferflotte des Norddeutſchen Lloyds den 
gewaltigen Strom, und in Shanghai ſteht 
eine deutſche Beſatzung. Ebenſo viel oder noch 
mehr will es bedeuten, daß Deutſchland jei- 
nen neuen Anſpruch, als Weltmacht zu gelten, 
vor aller Welt glänzend gerechtfertigt hat. 


Vom franzöſiſchen Heere. 
Zwei Neuerungen beherrſchen gegenwär⸗ 
tig die Geiſter im franzöſiſchen Heere, andere 
Geſetze und Verordnungen treten vor ihnen 
in den Hintergrund, nämlich der neue Ent- 
wurf eines Ererzierreglements für die In. 
fanterie, der in die Hand der Truppen gelangt 
iſt, und die völlige Neugliederung der fran- 
zöſiſchen Kavallerie in Frieden und Krieg, 
deren baldige offizielle Bekanntgabe jetzt auch 
„France Militaire“ ankündigt. Der Entwurf 
des neuen Exerzierreglements, der das ver— 
altete, vielfach ſchematiſche Reglement von 
1897 erſetzt, ſtellt einen Fortſchritt von größter 
Tragweite dar, er erhebt die franzöſiſche In- 
fanterie auf den modernen, taktiſchen Stand- 


Wahl der Wege zur Erfüllung der geſtellten 
Gefechtsaufgaben, fordert er von der Truppe 
mehr Selbſthandeln, von den Führern aller 
rade mehr Entſchlußfähigkeit, richtige Be— 
wort Er will die A 5 ur ee 
wortung. Eren Aus im Frie⸗ 
E 
trieben ſehen. ee De 
handelt der Entwurf: 1. Grundlagen der 
Ausbildung (geradezu meiſterhaft geſchrieben, 
beſonders auch bezüglich der Einwirkung des 
Offiziers als Lehrer auf den Mann), Einzel- 
ſchulung, Schule des Zuges und der Kom⸗ 
pagnie, 2. Schule des Bataillons, 3. Schule 
des Regiments. Das Reglement von 1894 
brauchte zwei Bände mit 350 Seiten für die 
Schule des Soldaten und der Kompagnie, der 
Entwurf faßt dies in ein Bändchen zu 150 
Seiten zuſammen. Die Ausbildung ſoll eine 
individuelle, zunächſt auf Nachahmen des 
Vorgemachten beruhende ſein. Die Griffe 
ſind auf drei vermindert; Gewehr bei Fuß, 
Gewehrüber, Präſentiren. Bezüglich der 
Schießausbildung wird auf die Schießvor— 
ſchrift verwieſen und hier fallen die Salven 
fort, ein Beweis höhern Vertrauens zur Schieß⸗ 
ausbildung und Feuerdisziplin. Inverſionen 
giebts nicht mehr, es kann nach allen Seiten 
aufmarſchirt werden, die Plätze der Führer 
ſind, wie bei der Kavallerie, ſtets vor der 
Mitte der Front. Bei der Schule der Kom⸗ 
pagnie ſind, wie übrigens auch beim Bataillon 
und Regiment, die Bewegungen weſentlich 
vereinfacht; der Entwurf giebt eigentlich nur 
Fingerzeige. Der Abſchnitt, die Kompagnie 
im Gelände, wird auf acht Seiten erledigt 
und dabei auch der Angriff von Kavallerie be- 
handelt. Faſt wörtlich übereinſtimmend mit 
dem deutſchen Reglement (dem man einiger— 
maßen auch das Auftragsverfahren im 
Kampfe abgeſehen hat), heißt es: „Aufmerk— 
ſame, ihr Feuer wohlausnutzende Jufanterie 


treten dieſes Mannes daran ſchuld, aber 
gleichviel, — es gab ihm einen gewiſſen 


Nimbus, und das Intereſſe, das man an ſei⸗ 
ner Perſon ſowohl, als auch an ſeiner Kunſt 
nahm, ſtieg von Abend zu Abend. i 
Und deshalb war Miß Bella im höchſten 
Grade ärgerlich. Sie wurde einfach in den 
gedrängt, man ſah über ſie 
bhimwveg, und erwartete geſpammt das Auf 
treten dieſes neuen Künftlers, dem die lau— 
niſche Menge ſolch große Gunſt entgegen 
brachte. 

Wer war dieſer Mann eigentlich, von dem 
Niemand vorher etwas gehört hatte, dem 
keinerlei Ruf vorgusging? Er beſaß nicht die 
geringſten Empfehlungen, hatte nicht eine ein- 
zige Rezenſion aufzuweiſen. In keiner Zei⸗ 
tung konnte man von einem Kunſtreiter John 
ſon leſen. Jetzt allerdings beſchäftigte die 
Preſſe ſich ſehr viel mit ihm, aber wo mochte 
er vorher geweſen ſein, wo ſich dieſe Kunſt an⸗ 
geeignet haben? 


Die Gedanken der hübſchen Miß Bella 


zwiſchen den einzelnen Truppentheilen auszu-] bat 


punkt. Größeren Spielraum laſſend in der“ 


angaben, denen wir 
In drei dünnen Bändchen be-] Folgendes entnehmen: 


ſten Erſcheinungen. Aber ſtolz war er, ſtolz | srahten fi aͤhre 
und hochmüthig. Niemand konnte ſich dh. drehten ſich fortwährend 
men, von ihm beachtet zu werden: er hatte aber 
aa in a * — 4 — 8 ihn un⸗ 
ahbar machte, und was von keiner Seite eine Juze } ; . 
Vertraulichkeit zuließ. Die Damen waren ber die, aber 1 5 10. jo, Mtots 
geradezu entzückt, enthujiasmirt. e ee ee 
: Argzidſe Geſtalt gar nicht, und nach der Probe 
m Dazu kam aber noch ein bejonderer Um— entfernte er ſich ſo raſch und mit ſolch kurzem 
tand. \ Gruße, daß Niemand daran denken konnte, 
Schon an dem Tage, da dieſer Kunſtreiter eine Unterhaltung mit dieſem ſonderbaren 
15 erſten Mal auftrat, ging das Gerücht, er Menſchen anzuknüpfen. 5 
5 ei ein heruntergekommener Graf oder Baron, Miß Bella zerbrach ſich vergebens den Ropf 
er umme aus einer der vornehmſten Adels- darüber, wie ſie es anſtellen ſollte, dieſem 
damilien des Landes, und ſei bis vor wenigen | Marne näher zu konnen, daß fie jo gar nichts 
ren auf allen Rennplätzen zu bemerken über ihn verntochte, reizte und ärgerte fie un⸗ 


ar 


um dieſen Punkt: 
ärgerte ſich unbeſchreiblich über ſich ſelbſt, 

ſie konnte es nicht ändern. Bei den 
Proben ſuchte ſie ſich an den „Kollegen“ zu 
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in 
Kavallerie zu fürchten.“ 
gegen Kavallerie fällt fort, das Seitengewehr 
wird nicht mehr aufgepflanzt, man vertraut 
allein dem Feuer, deſſen ausſchlaggebende Be⸗ 
deutung für den Kampf auch ſonſt gewürdigt 


keiner Formation den Angriff von 
Die frühere Kolonne 


wird. Die bevorſtehende völlige Neugliede- 
rung der Kavallerie kommt nicht unerwartet. 
Sie iſt aber von weittragender Bedeutung 
und wird vielleicht auf Organſation un⸗ 
ſerer Kavallerie auch Ei üben, da die 
Vereinigung unſerer Reiterregimenter zu 
Diviſionen ſchon im Frieden in den Fachzeit⸗ 
ſchriften oft genug verlangt worden iſt. Wenn 
man von zehn Regimentern in Afrika abſieht, 
fo war die franzöſiſche Kavallerie bis jetzt in 
ſieben Diviſionen mit 20 Brigaden, 41 Regi⸗ 
mentern und in 19 Korps⸗Kavalleriebrigaden 
zu 2 Regimentern gegliedert. Die Korps⸗ 
kavallerie, die im Kriege an jede Diviſion eine 
Eskadron Divyiſionskavallerie abgab, bildete 
auch im Aufklärungs- und Sicherungsſyſtem 
ein eignes Glied für die nähere Aufklärung 
und Sicherung zwiſchen den weit vorgetriebe⸗ 
nen Neiterdivifionen und dem Gros der In⸗ 
fanterie. Dieſe Korpskavallerie ſoll nun im 
Frieden und Krieg ſortfallen, die ganze 
Kavallerie dauernd in 13 Diviſionen vereinigt 
werden. Als Diviſionskavallerie will man die 
fünften Eskadrons verwenden und durch An- 
kauf von mehr volljährigen Pferden marſch⸗ 
bereit halten. Der Zweck der Neuerung, die 
ſich an ruſſiſche Einrichtungen anlehnt, liegt 
auf der Hand. Man will große Reiterkörper 
unterſtützt von reitenden Batterien, Rad⸗ 
fahrertruppen, Maſchinengewehrabtheilungen, 


mit ſtarken Jägerbataillonen als Rückhalt 
ſofort nach der Kriegserklärung über die 


Grenze voctreiben, feindliche Mobilmachungen 
und feindlichen Aufmarſch ſtören und die 
Kavallerie dazu ſchon im Frieden in große 
Verbände zuſammenfaſſen. Dies Zuſammen⸗ 
faſſen erfolgt aber unter Spezialiſirung. Man 
will fünf ſchwere bezw. gemil te Diviſionen 
als Schlachtnkavallerie, acht leichte als Auf⸗ 
klärungskavallerie haben. In dieſer Spe⸗ 
zialiſirung liegt ein Mißgriff, den wir 
ſicher nicht nachmachen werden. Man darf 
auf die Ausführungsbeſtimmungen der Neue— 
rung, die auch in den Felddienſtreglements 
Aenderungen bewirken muß geipannt fein. _ 


Der Prinz von Tſchun. 
Ueber die Mitglieder der nach Deutſch⸗ 
land unterwegs befindlichen chineſiſchen 
Sühnegeſandtſchaft bringt der „Oſtaſ. Lloyd“ 


in ſeiner neueſten mer nähere Perſonal⸗ 
ö 8 den Prinzen Tſchun 

„An der Spitze der Geſandtſchaft ſteht 
Tſaifeng, Prinz von Tſchun, ein Bruder des 
jetzt regierenden Kaiſers; er zählt ungefähr 
29 Jahre und iſt ein Sohn J⸗huans, Prinzen 
v. Tſchun. Dieſer Prinz J⸗huan war ein jün⸗ 
gerer Bruder des Kaiſers Hſieng-feng, deſſen 
Sohn, der Kaiſer Tungetſchih, nach dreizehn 
jähriger Regierung im J 1875 ohne Hin- 
terlaſſung eigener Kinder geſtorben war. 
Ichuans zweiter Sohn, Tſai⸗tien, — der 
älteſte war im frühen Kindesalter geſtorben — 
wurde nach Tung⸗tſchihs Tode von dem Vater 
des letzteren, dem Kaiſer Hſing-feng, adoptirt 
und unter dem Namen Kwang⸗ſü auf den 
Thron gehoben. Daß Kwang⸗ſü u nicht ein 
Adoptivſohn Tung tſchihs wurde, iſt daraus 
zu erklären, daß der Chineſe nur die Adoption 
eines Mitgliedes einer jüngeren Generation 
für möglich hält: Prinzen einer jüngeren Ge— 
neration, als der, welcher der Kaiſer Tung— 
iſchih entſproſſen war, gab es aber im Jahre 
1875 nicht; jo war die Berufung Kwang.ſii's 
auf den Thron auf dem Umwege der nachträg— 
lichen Adoption durch den längſt geſtorbenen 
Kaiſer Sfieng-feng ein durch die Verhältniſſe 
gebotener Nothbehelf. Das iſt ſpäter auch 
formell dadurch zum Ausdruck gebracht wor— 
den, daß, als es ſich herausſtellte, auch 
Kwangſü nicht der Begründer einer neuen 
Linie der Tſing⸗Dynaſtie ſein würde, der zu 
ſeinem Nachfolger auserſehene Prinz, der einer 
jetzt vorhandenen jüngeren Generation ange 
hört, nicht Kwang-ſü's Adoptivſohn wurde, 
ſondern der des Kaiſers Tungitſchih, womit die 


beſchreiblich. Gerade ihn hätte ſie gerne zu 


ihren Füßen geſehen, aber an dem eiskalten 
Blick Johnſons ſcheiterten all ihre Bemühun⸗ 
gen. Sie wandte ſich deshalb an den Direk⸗ 
tor, der ſie, wie ſie wohl wußte, gut leiden 
mochte und ihr gern einen Dienſt erwies; ſie 
holte die Erlaubniß ein, gleichzeitig mit 
Johnſon auftreten zu dürfen, um mit ihm 
ein Wettrennen in der Manege zu beranital- 
ten. Sie fühlte es, fie war ihm wohl ge- 
wachſen, und ſie getraute es ſich zu, dieſen 
ſtolzen, hochfahrenden Kunſtreiter beſiegen zu 
können. Welch ein Triumph mußte das jein!! 
Wie würde man ihr, der auf die Seite ge⸗ 
ſchobenen, ſchon halb überſehenen Künſtlerin 
zujubeln, wenn fie den Sieg errang!. Der 
Beifall des Publikums ſchien ihr ſo unent⸗ 
behrlich wie die Luft, die fie athmete. 

„Der Direktor, der in Miß Bella's Vorſchlag 
eine neue Einnahmequelle zu entdecken 
glaubte, ging gern darauf ein und verſprach, 
mit Johnſon darüber zu berathen. 
dieſer war nicht dazu zu bewegen. — Der⸗ 
gleichen, nach Reklameſucht ausſehende Sachen 
haſſe er, hatte er erwidert, und dabei blieb es. 
Aber ſo leicht gab eine ſo verwöhnte Dame 
wie Miß Bella einen einmal gefaßten Vorſatz 
Sie beſchloß, ſich direkt an John⸗ 
ſon zu wenden, und hoffte, wenn gie alle ihr 
zu Gebote ſtehende Liebenswürdigkeit aufbot, 


nicht auf. 


Doch B 


Juvalidendank. 


Donnerstag, 1. Auguſt. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz g. 


re nee, in Deutſchland: In allen größeren Städten 


ſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Thienes. Halle a S. Jul. Varck & 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 


Fiktion aufrecht erhalten werden ſoll, daß die 
gerade Erbfolge der Tſing-Dynaſtie wieder her⸗ 
. iſt. Wir dürfen bei dieſer Gelegenheit 
arauf hinweiſen, daß der Adoptivſohn des 
Kaiſers Tung⸗tſchih — ber heutige Thronfol« 
ger — Pu-chün — ein Sohn Tſai⸗haos, des 
Prinzen von Tuan iſt, der ſeinerſeits einer 
älteren Linie der Tſing⸗Dynaſtie, als der 
Prinz von Tſchun angehört, daß aber dieſe 
ältere Linie zeitweilig eines Vergehens wegen 
von der Thronfolge ausgeſchloſſen war, wäh⸗ 
rend die ebenfalls ältere Linie, deren Haupt 
der früher viel genannte Prinz Kung war, von 
der Kaiſerin-Wittwe einfach gewaltſam fber— 
gangen worden iſt, um einem Sohn ihrer mit 
dem Prinzen von Tſchun verheiratheten 
Schweſter den Thron zu ſichern. Aus alledem 
folgt, daß, wenn Prinz Tſchun auch der leib⸗ 
liche Bruder des Kaiſers iſt, er doch ſeiner Ge⸗ 
burt nach nur eine nachgeordnete Rolle ſpielt 
und auf legalem Wege ſchwerlich je als Thron- 
folger des kinderloſen Kaiſers in Frage kom⸗ 
men kann. Thatſächlich hat Prinz Tſchun vor 
der Flucht des Kaiſers denn auch in der ver— 


botenen Stadt ein ganz zurückgezogenes Da⸗ 


ſein geführt, ſo ſehr, daß Niemand daran 
dachte, ihn und ſeine jüngeren Brüder von der 
Flucht des Hofes zu benachrichtigen. Erft 
nachdem die Verbündeten Peking beſetzt haben, 
iſt Prinz Tſchun und gelegentlich mit ihm auch 
ſein nächſter Bruder, Herzog Tſai⸗hſün, in die 
Oeffentlichkeit getreten. Man behauptet, 
Prinz Tſchun ähnele äußerlich dem Kaiſer ſehr. 
Geiſtig iſt er aber jedenfalls von ihm grund— 
verſchieden. Er wird als ein ſehr begabter 
junger Mann geſchildert, der allem, was ſich 
um ihn herum abſpielt, das denkbar größte 
Intereſſe entgegenbringt. Die fortſchrittlich 
geſinnten Chineſen erblicken in ihm ſchon heute 
eine Art von Führer, auf den ſie für die Zu⸗ 
kunft große Hoffnungen ſetzen. Von dieſem 
Standpunkt aus wird man es nur begrüßen 
können, daß dem jungen Prinzen nunmehr 
durch ſeine Reiſe nach Deutſchland Gelegenheit 
gegeben wird, neue Eindrücke zu ſammeln und 
die weſtliche Kultur aus eigener Anſchauung 
kennen zu lernen.“ 

Die „Birmingham Poſt“ erfährt, Prinz 
Tſchun werde nach Erledigung ſeiner Sühne⸗ 
miſſion in Berlin vierzehn Tage in London 
zubringen und dann St. Petersburg und viel⸗ 
leicht auch Wafhington einen 


Der Kaiſer ließ anläßlich der Wiederkehr 
des Sterbetages des Fürſten Bismarck einen 
Lorbeerkranz mit weißer Schleife, auf welcher 
ſich der kaiſerliche Namenszug nebſt Krone bes 
finden, in der Gruſtkapelle in Friedrichsruh 
niederlegen. Von Freunden und Verehrern 
des verewigten Fürſten ſind zahlreiche Kränze 
geſandt worden. — Nach einer Meldung 
en ee Ad 10 über die Cetii 
eine hiſto Abhandlung über die Erſtür⸗ 
mung der Takuforts. Die erste Auflage. welche 
250 Seiten umfaſſen ſoll, iſt nur für den 
Privatgebrauch von regierenden Fürſten, 
Miniſtern und ſolchen Kommandeuren be— 
ſtimmt, welche an der Aktion Theil genommen 
hatten. Die ſpäteren Auflagen ſollen von 
Buchhändlern vertrieben werden. — Morgen 


vollendet der Generalmajor z. D. Ludwig von 


Blumenthal, der Bruder des im Dezember 
vor. Jahres verſtorbenen General-Feldmar— 
ſchalls, fein neunzigſtes Lebensjahr. Gleich 
falls am 1. Auguſt feiert der General der 
Kavallerie z. D. Frhr. von Salmuth, einer der 
tüchtigſten alten Reitergenerale des preußiſchen 
Heeres, ſeinen achtzigſten Geburtstag. — Wie 
aus Friedrichsruh gemeldet wird, iſt Fürſt 
Herbert Bismarck vor fünf Wochen von einem 
giftigen Inſekt in den rechten Arm geſtochen 
worden, die Heilung macht ſehr langſame 
Fortſchritte, der Fürſt iſt noch immer gezwun⸗ 
gen, den ziemlich gebrauchsunfähigen Arn: 
in der Binde zu tragen. — Der frühere preu⸗ 
ßiſche Miniſterpräſident Graf Botha zu Eulen⸗ 
burg feiert heute feinem ſiebzigſten Geburts⸗ 
tag. Graf Eulenburg war unter dem 
Fürſten Bismarck 1878 —1881 preußiſcher Mir 
niſter des Innern, ſpäter (noch im Jahre 
1881) übernahm er das Oberpräſidium der 
Provinz bis 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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preußiſchen Miniſterpräſidenten ernannt 
wurde. Am 26. Oktober 1894 trat er gleich⸗ 
zeitig mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi 
in den Ruheſtand. — Wie aus Danzig gemel⸗ 
det wird, genehmigte der weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinziallandtag einſtimmig en bloc die Vör⸗ 
lage betreffend die Bewilligung von 500 

Mark zur Linderung des landwirthſchaftlichen 
Nothſtandes. 


Deutſchland. 5 


Berlin, 31. Juli. Feldmarſchall Graf 
Walderſee empfing an Bord der „Gera“ im 
Hafen von Algier Berichterſtatter dortiger 
Zeitungen, denen er ſagte, die Ueberfahrt war 
gut, nur zwiſchen Nagaſaki und Batavia er⸗ 
litten wir einen heftigen Taifun. Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den franzöſiſchen und deut⸗ 
ſchen Truppen waren in China immer aus⸗ 
gezeichnet und können zur Beſſerung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern dienen. 
Der Feldmarſchall erzählte, er verdanke ſeine 
Rettung aus dem Palaſtbrande einem fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten, der ihn auf ſeinem Rücken 
zu einem Fenſter trug und ihm aus dem Fen⸗ 
ſter hinaushalf. Gegenwärtig ſei die Sicher⸗ 
heit der Europäer in Ehina ungefähr voll⸗ 
ſtändig. Zu den Generalen Voyron und 
Guillet habe ſich ein vorzügliches Verhältniß 
herausgebildet, und wenn er in Algier zwei 
Tage weile, ſo ſei es, weil General Guillet 
ihn dringend darum gebeten habe. Auf eineft 
Spaziergang durch die Stadt trat Graf Wal⸗ 
derſee in einen Laden, um ſich eine Ehren⸗ 
legion-Roſette zu kaufen, da die ſeine mit dem 
Reiſegepäck mitverbrannt war. Der Laden⸗ 
beſitzer bediente den Feldmarſchall, weigerte ſich 
aber dann, für die Roſette die Bezahlung anzu⸗ 
nehmen. „Sie wollen wohl“, ſagte Graf Wal⸗ 
derſee lächelnd, „daß ich in Algier bleibe, da 
man mir hier alles umſonſt anbietet!“ ; 

— Wie der „L.⸗A.“ meldet, befand ſich ein 
Exemplar des neuen deutſchen Zolltarifs ſchon 
14 Tage vor deſſen Veröffentlichung in den 
Händen der Londoner „Finanzchronik“, die mit 
der Drucklegung dieſes wichtigen Aktenſtückes 
bereits begonnen hatte, als der Reichskanzler 
die vollſtändige Bekanntgabe des Entwurfs 
anordnete. Die Kriminalpolizei entwickelte 
nun alsbald nach Bekanntwerden dieſer Thar⸗ 
ſache eine eifrige Thätigkeit, um feſtzuſtellen, 
auf welche Weiſe das anſcheinend geſtohlene 
Exemplar ins Ausland gelangen konnte. Es 
fanden bei verſchiedenen Journaliſten, ſo bei 
dem Herausgeber einer parlamentariſchen 
Korreſpondenz, ferner bei dem früheren Ge⸗ 
ſchäftsführer der jetzt in Liquidation befind⸗ 
lichen Schriftſteller-Genoſſenſchaft und bei dem 
hieſigen Korreſpondenten eines auswärtigen 
Blattes Hausſuchungen ſtatt, die auch in dem 
letztgenannten Falle zur Beſchlagnahme be⸗ 
laſtenden Materials 8 Dapen ſollen. 
Polizei dürfte die den Verkauf jenes f 
plars betreffende Korreſpondenz in die Hände 
genden jein, auch ſoll fie eine größere Summe 

eldes beſchlagnahmt haben. 

L Auf beſonderen Befehl des Kaiſers find 
jetzt die im vorigen Sommer in der deutſchen 
Geſandtſchaft in Peking von den Vorern ein⸗ 
geſchloſſen geweſenen Mannſchaften der Ab⸗ 
theilung des Oberleutnants Grafen v. Soden 
ſämtlich zu Unteroffizieren befördert worden. 
Auch den inzwiſchen zur Reſerve entlaſſenen 
Leuten iſt die gleiche Ehrung zu Theil gewor⸗ 
den. Dieſen Mannſchaften wurde ſchon bei 
der Einweihung des Großen Kurfürſten-Denk⸗ 
mals in Kiel für ihr tapferes Verhalten durch 
den Kaiſer das Militär-Ehrenzeichen 1. Klaſſe 
verliehen. 

— Die Geſandten in Peking beauftrag⸗ 
ten, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, die Finanz⸗ 
kommiſſion mit der Redaktion des Schluß⸗ 
protokolls, das ſämtliche Verhandlungen zur 
ſammenfaſſen ſoll. An dieſer Redaktion werde 
mit großem Eifer gearbeitet; man hoffe, daß 
fie noch vor der Abreiſe von Giers und Rockhill 
beendet ſein werde. 

— Im engliſchen Unterhauſe fragte geſtern 
Parker an, ob mit Deutſchland Verhandlun⸗ 
gen im Gange ſeien über Aufhebung der von 
der deutſchen Regierung den kanadiſchen Pro⸗ 
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Einmal war fie ihm auch auf der Prome- gleichen kommt öfters vor.“ 


nade begegnet. Da er ſie nicht bemerken zu! 
wollen ſchien, ging ſie mit hinreißendem 
Lächeln auf ihn zu, und ſtreckte dem „lieben 
Kollegen“ freundlich die kleine Hand entgegen. 
Die Wege ringsum wimmelten von Spazier- 
gängern, und neben dieſem Johnſon ſchritt 
ein reizendes junges Mädchen von 16 bis 7 
kleidet war. Das ſtörte aber Miß Bella 
durchaus nicht, ſie rief fo laut, daß alle Vor- 
übergehenden es hören mußten: „Ah, — guten 
Tag, — herrliches Wetter heute, wie? Wollen 
Sie ſich in der friſchen Luft auch ein wenig 
erholen?“ | 

Darauf traf die Sprecherin ein jo hoch⸗ 
müthig kalter Blick, — der Angeredete maß ſie 
in beleidigender Weiſe von oben bis unten, 
und machte dann eine jo vornehm abwehrende 
ewegung mit der Rechten, daß der ſonſt ſo 
kecken jungen Dame das Blut in die Wangen 
ſchoß, und daß ſich ſpäter noch bei dem bloßen 
Gedanken an dieſe Begegnung ein unbändiger 
Born ihrer bemächtigte. a 

„Mein Fräulein,“ — hatte er langſam und 
ſicher hinzugefügt, — „hier ſcheint eine Ver- 
wechſelung der Perſon vorzuliegen, — ent⸗ 


Jahren, das ſehr elegant und vornehm ge⸗ 


„Nein, nein,“ behauptete Bella, und ihre 
Wangen glühten, „ich verwette meinen kleinen 
Finger, daß er es ſelbſt war! Wenn er auch 
Abends und bei den Proben rothblonde Haare 
hat, während jener Herr dunkle beſaß, wenn 
er auch Abends einen Schnurrbart trägt und 
der beſprochene Herr ein glattraſiertes Geſicht 
zeigte, jo iſt das Alles nur auf Täuſchung be⸗ 
rechnet, er will eben draußen in der Welt ein 
Anderer ſein, als hier, und ich laſſe es mir, 
niemals ausſtreiten, daß ich ihm heute bes 
gegnet bin! O, er wollte mich nur nicht Fon» 
nen, aber ich werde mich dafür rächen!“ 

„Na Bella, nur gemach,“ antwortete der 
Kollege lachend, „Sie ſagten eben ſelbſt, daß 
Johnſon andere Haare hat, als jener Herr, 
wie wollen Sie denn die Sache erklären?“ 

„Dumme Frage,“ entgegnete Bella achſel⸗ 
zuckend, „er trägt eben Abends eine Perrücke, 
um nicht erkannt zu werden, deshalb legt er 
auch die Schminke ſo ſtark auf und klebt ſich 
einen Schnurrbart! Aber ich ſage Ihnen, ich 
werde dem Geheimniß auf die Spur kommen, 
mich täuſcht dieſer Herr nicht! Solche Figur, 
ſolche Stirn und ſolche Augen find nichts Alle 
tägliches, ich würde ihn erkennen und wenn er 


ſich noch zehnmal mehr zu entſtellen ſuchte, en: 
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ihn dennoch ihren Wünſchen geneigt zu ſchuldigen Sie, ich kenne Sie nicht.“ 
machen. Aber auch das fruchtete ſehr wenig. Damit war er ruhig und ſicher wie immer 


Dieſer „Eiszapfen“ ſchien es nicht einmal zu weitergeſchritten, und ließ Bella, die ihm und 
bemerken, daß ſie ihre koſtbarſte Robe, die ihr ſeiner jungen Begleiterin in höchſter Ver⸗ 
nach den Ausſagen aller Bekannten ganz ent⸗ blüffung nachſtarrte, ohne ein weiteres Wort 
zückt ſtand, angezogen, daß fie ſich fo ſchön als ſtehen. Bella ſchännte ſich furchtbar, zumal ſie 
möglich gemacht hatte, um damit auf ihn ein, an den Mienen der Vorübergehenden, die d 

zuwirken. Alles prallte an dem Gleichmuth kleinen Vorgang beobachtet hatten, bemerkte, 
dieſes Mannes ab. daß nian über ſie lachte und ſich luſtig machte. 
Miß Bella wurde immer wüthender, je] Als die erboſte Kunſtreiterin die Scene 
kälter und hochnnithiger Johnſon ſich zeigte. einem Kollegen ſchilderte, 
Mehr als ein halbes Dutzend der feinſten! ebenfalls aus. a 
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lachte fie diefer| 
Battiſttaſchenticher fielen ihrer Wuth zum „Sie Tollkopf,“ rief er, „wie kann Ihnen! 


denn 

Miß Bella vollendete den Satz nicht. Sie 
biß ſich auf die Lippen, als wollte ſie jedes wei⸗ 
tere Wort dadurch zurückdrängen, und wandte 
ſich ab. Das ſpöttiſche Lachen ihres Kollegen 
ſchien ſie gar nicht zu hören. 


nur folch ein Streich paſſtren? Natürlich , 


N 


Sortfetiuna fois: 


Jönne, daß jie ſich bemühen werde, für Kanada 
im Handelsvertrage die Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klguſel zu ſichern. Der Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen Cranborne erwidert, über die 
Behandlung der kanadiſchen Produkte würden 
Faß ane keine Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
and geführt, aber die in der Anfrage erwähn⸗ 
ten wichtigen Fragen würden von der eng⸗ 
Alchen Regierung ernſt in Erwägung gezogen. 
Der Präſident des Handelsamtes Gerald 
Palfour erklärt, der berathende 2 des 
andelsamtes für kommerzielle Fragen ſei zu 
Aner Sitzung einberufen worden, um über den 
deutſchen Tarif⸗Geſetzentwurf zu berathen. 

— Der Kaiſer von Rußland wird Ende 
Auguſt mit der Kaiſerin nach Kopenhagen 
gehen und von hier aus am 10. September 
zu den Kaiſermanövern in Danzig eintreffen, 
wo er drei bis vier Tage zu bleiben gedenkt. 
Sodann kehrt der Zar nach Kopenhagen zurück 
und wird ſich von hier aus mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin an den Darmſtädter Hof begeben, wo 
er bis Anfang November verbleiben dürfte. 
Wenn nicht ganz unerwartete Zwiſchenfälle 
eintreten, iſt dann noch ein Aufenthalt in der 
Krim in Auſicht genommen, ſodaß das Zaren- 
paar ebenſo wie im Vorjahre erſt kurz vor 
Weihnachten wieder in Petersburg eintreffen 
dürfte. 

— Aus Newyork wird gemeldet, die 
deutſche Tarifvorlage werde augenblicklich 
vom Kommiſſionar der Vereinigten Staaten 
für Reziprozität, Kaſſon, geprüft. Dieſer habe 
ſich dahin geäußert, der Entwurf laſſe volle 
Möglichkeit offen für einen Handelsvertrag 


mit Amerika und biete keinen Anlaß zu 
Retorſionen. 
Ausland. 
In der belgiſchen Repräſentanten⸗ 


kammer beantragte geſtern der Liberale Buyl 
wegen der ſchwachen Beſetzung des Hauſes Ver⸗ 
tagung bis morgen. Als der Präſident es 
ablehnte, über den Antrag abſtimmen zu laf- 
ſen, proteſtirten die Anweſenden dagegen durch 
Lärmen und Klappen mit den Pultdeckeln, ſo 
daß der Präſident und Redner, darunter auch 
der Miniſter Liebaert, unverſtändlich blieben. 
Ein Sozialiſt ſtimmte die Arbeitermarſeillaiſe 
an, die Linke begleitete durch Schlagen auf die 
Pultdeckel. Schließlich mußte die Sitzung 
unter andauerndem Lärm geſchloſſen werden. 
In Folge dieſer Vorgänge veranlaßte auf An⸗ 
then des Vorſitzenden der Kammer der 
Juſtizminiſter ein Einſchreiten des Gerichts. 
Kurz nach Schluß der Sitzung erſchien im 
Kammergebäude der Staatsanwalt und nahm 
dort die Klagen des Vorſitzenden gegen die 
Sozialiſten Turnemont und van Langendonck 
entgegen, welche wegen Drohungen und Be⸗ 
leidigungen verfolgt werden ſollen. Nach 
Schluß der Vormittagsſitzung hielten die Mit⸗ 
er der Rechten eine Sitzung ab, in welcher 
eſchloſſen wurde, zur Verhütung weiterer Un⸗ 
zuträglichkeiten Anträge zum Kammer⸗Regle⸗ 
ment zu ſtellen. 
Im engliſchen Unterhauſe rief bei 
einer von John Redmond an die Regierung 
erichteten Anfrage hinſichtlicht des iriſchen 
ord⸗Oberrichters das nationaliſtiſche Mitglied 
Dihee: „Wie lange ſoll diefe Schurkerei in der 
te noch geduldet werden?“ Der Sprecher 
orderte ihn ſofort auf, dieſen beleidigenden 
usdruck zurückzunehmen. Oſhee verweigert 
es, und Balfour beuntragt, Oſhee von 


Sitzung auszuſchließen. Balfours Antrag wird 


it 258 gegen 50 Stimmen angenommen und 
ſhee verläßt daraufhin das Haus. Meneill 
bringt einen Antrag ein, in welchem erklärt 
wird, daß ein in der heutigen Ausgabe der 
„Daily Mail“ enthaltener Artikel einen ſchwe⸗ 
ren Vorwurf gegen die Haltung Brodricks ent⸗ 
halte und andeute, daß Brodrick ſich in ſeinen 
eſtrigen Ausführungen der Unwahrhaftigkeit 
ſchuldig gemacht habe. Brodrick erwiderte, er 
abe dadurch, daß er der „Daily Mail“ anıt- 
iche Mittheilungen vorenthielt, ſeine Miß⸗ 
ligung darüber ausdrücken wollen, daß die 
„Daily Mail“ amtliche Geheimſachen ver⸗ 
ee Brodrick weiſt darauf hin, daß ein 
Theil der vom Blatte veröffentlichten Geheim- 
men Schriftſtücke faſt wörtlich den beim Kriegs- 
amt befindlichen Original⸗Dokumenten gleich 
ſei. Brodrick fügt hinzu, er lege ſeine Ehre 
mit Freuden in die Hände des Hauſes. Bal- 
ſour giebt zu, daß der Artikel einen Bruch de: 
Privilegs bedeutet, iſt aber der Anſicht, daß 
er nicht werth ſei, deshalb den Verleger un 
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der] und 24 Buren gefangen n 
ſelbſt 


Herausgeber des Blattes vor das Haus zu 


fordern; er beantragt deshalb Uebergang zur 
Tagesordnung. Campbell Bannermann glaubt, 


das Haus müßte ſeine Mißbilligung über das 
Vorgehen des Blattes ausdrücken. 
zieht ſeinen Antrag zurück und der Antrag 


Meneill wird angenommen. Meneill beantragt 


ſodann, daß der Herausgeber und der Ver⸗ 
leger des Blattes am Donnerstag vor dem 
Hauſe erſcheinen ſollen, aber diefer Antrag 
wird mit 222 gegen 128 Stimmen abgelehnt. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
wurde die Vermählung der Großfürſtin Olga 
mit dem Prinzen Peter von Oldenburg vom 
4. auf den 7. Auguſt verſchoben. Auf Befehl 
des Zaren wurden die Verwaltungen der 


Ganvernoments Wilna, Kowno und Grodno— 


bis auf Weiteres dem Miniſterium des Innern 
unterſtellt. Hierdurch werden jene Beſchrän⸗ 
kungen aufgehoben, wie ſie von einer militäri⸗ 
ſchen Verwaltung, unter der die Gouverne⸗ 
5 — bisher geſtanden haben, unzertrennlich 
ind. 

Aus Belgrad wird geſchrieben: In 
Priſchtinga ſpielte ſich eine ſeltſame Komödie 
ab. Gemäß dem Verſprechen, welches er dem 
ruſſiſchen Botſchafter Sinowjew abgab, ord⸗ 
nete der Sultan telegraphiſch die Abſetzung 
des ſerbenfeindlichen Muteſſarifs von Priſch⸗ 
tina Djemal Bey an, welcher bekanntlich die 
letzten Serbenverfolgungen in Szene geſetzt 
hatte. Der Wali von Uesküb vollzog den Be- 
fehl des Sultans und betraute mit der provi⸗ 
ſoriſchen Leitung der Verwaltung den Ge- 
ſinnungsgenoſſen des Muteſſarifs, den dortigen 
Bataillonskommandanten Adjem Paſcha. 
Kaum erfuhren hiervon die Albaneſen, als fie 
ſich zuſammenrotteten, ſämmtliche Läden von 
Priſchtina ſperrten und Adjem Paſcha zur 
Flucht nach Uesküb zwangen. Der abgeſetzte 
Muteſſarif Diemal Bey kehrte darauf im 
Triumph nach Priſchtina zurück und trat ſo⸗ 
fort ſein früheres Amt an. Die aufgehetzten 
Albaneſen bedrohen nun abermals das ſer⸗ 
biſche Konſulat in Priſchtina. 

Aus Tanger kommt die ſeltſame Mel⸗ 
dung, es gehe in Kreiſen, die allgemein für 
vertrauenswürdig gelten, das Gerücht, daß der 
Großvezier Elmenebhi in Mazagan nad) jei- 
ner Ankunft aus Europa verhaftet worden ſei. 
Als Grund gebe man an, daß der Sultan die 
Großbritannien gemachten Zugeſtändniſſe und 
die während der Beſuche in London und Ber- 
lin gemachten Aufwendungen im Betrage 
von zwei Millionen Pfund mißbillige. Auch 
in Paris traf von wohlunterrichteter Seite 
aus Tanger die Nachricht ein, daß die über⸗ 
eilte Abreiſe des marokkaniſchen Geſandten 
von Berlin durch die Verhaftung ſeiner beſten 
Freunde auf Befehl des Sultans veranlaßt 
worden iſt. Der Geſandte beſitzt großen Ein- 
fluß beim Sultan. 

Aus Pretoria beſagt eine Depeſche 
des Generals Kitchener vom 29. Juli: Seit 


dem Bericht von den verſchiedenen Truppen B 
körpern vom 22. Juli wurden 49 Buren theils 


getödtet, theils verwundet, 303 wurden ge⸗ 
fangen genommen, 205 Wagen, 2700 Pferde 


und Vorräthe wurden erbeutet. General punkten hin einer geiſtvollen Betrachtun 
Gilbert Hamilton überraſchte Potgieters] unterzieht, die auch zu intereſſanten kultur⸗ 
Lager in der Nähe von Wolmarans und er- hiſtoriſchen und kulturgeographhiſchen 


beutete alle dort befindlichen Wagen; 21 
Buren wurden getödtet. General Bruce 
Hamilton berichtet, daß er Myburgh's Kom⸗ 
mando in der Nähe von 3 überraſchte 
m, darunter My⸗ 
verwundet 


der 


Provinzielle Umſchau. 
Auf der Kleinbahn⸗Halteſtelle zu Hef- 
ſenburg im Kreiſe Franzburg wurden die 


Pferde des Büdners und Fuhrmanns Jakob 
Burmeiſter aus Neuendorf-Heride jhen und 


ſchlugen wie raſend um ſich, dabei trafen fie}? 


ihren Herrn ſo unglücklich am Kopfe, daß die 
Schädeldecke zertrümmert wurde und der Tod 
ſofort eintrat. Das Schützenhaus in 
Anklam iſt von Herrn Fr. Ahrendt⸗Wiligrad 
für 70000 Mark käuflich erworben. — Das 
Gewitter am Montag hat in der Provinz 
mannigfachen Schaden angerichtet. In 
Flederborn bei Neuſtettin wurden durch 
Blitzſchlag die gefüllten Scheunen der Bauer⸗ 
hofsbeſitzer Heimann und Mielke mit ihrem 
geſamten Inhalt eingeäſchert. In Dram⸗ 
burg iſt ein Blitzftrahl in die Scheune des 
Bauunternehmers Krahn, ein anderer in das 
Stallgebäude des Ackerbürgers Dickow ge- 


Balfour 


wurde. richt 


fahren, ohne jedoch zu zünden. Letzterem jedoch 
bot ſich, durch einen ſeiner Knechte nach dem 
Stalle gerufen, ein grauſiger Anblick dar. 
Sechs werthvolle Pferde und vier Kühe lagen 
todt vor ihren Krippen. Ein Knecht lag eben⸗ 
falls wie todt da, kam aber nach einiger Zeit 
wieder zum Bewußtſein. Auf dem Abbau 
Neu⸗ Schönwalde bei Dramburg ſind 
dem Eigenthümer Genz Scheune und Stall 
niedergebrannt. Ferner iſt auf der ſtädtiſchen 
Feldmark, ebenfalls durch den Blitz entzündet, 
ein Schaf⸗ reſp. Torfſtall der Frau Rittmeiſter 
Bredow niedergebrannt. In Falkenburg 
wurde die Frau eines Ackerbürgers, die vom 
Felde zurückkehrte, unterwegs vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. — Eine bei dem Sommertheater in 
Kolberg thätige Schauſpielerin, Fräulein 
Wiedemann, erlitt, von der Probe heimkeh⸗ 
rend, auf dem Gange zu ihrem Zimmer einen 
Nervenſchlag, der zur Folge hatte, daß fie voll⸗ 
ſtändig erblindete. — In Kolberg waren 
bis zum 29. Juli 9479 Badegäſte und 3815 
Paſſanten gemeldet, in Swinemünde 
10 343 und in Ahlbeck 8039 Fremde. 


Kunſt und Literatur. 


Eine neue Ausgabe der vom Reichs⸗Eiſen⸗ 


bahn⸗Amt herausgegebenen Sammlung 
von Ueberſichtsplänen wichtiger 
Abzweigungs - Stationen der 
Eiſenbahnen Deutſchlands iſt ſo⸗ 
eben erſchienen und zum Preiſe von 1 Mark 
durch jede Buchhandlung ſowie direkt von der 
Verlagsbuchhandlung Max Paſch, Berlin 
S W., Ritterſtraße 50, zu beziehen. Die Samm⸗ 
lung bietet in Ergänzung der bisher erjchiene- 
nen Eiſenbahnüberſichtskarten die Möglichkeit, 
ſich in den wichtigſten Bezirken der Eiſenbah⸗ 
nen Deutſchlands über die dem Zugverkehr 
dienenden Hauptgleiſe, ihre gegenſeitige Ver⸗ 
bindung, ihre Durchführung durch die Bahn⸗ 
höfe, ſowie über die Lage benachbarter Bahn⸗ 
höfe zu einander ein klares Bild zu machen 
und wird daher ſowohl dem Eiſenbahnfach⸗ 
mann, wie dem Reiſenden, Spediteur u. ſ. w. 
nützliche Dienſte leiſten. Durch die einfachſten 
Mittel in der zeichneriſchen Darſtellung iſt 
eine Ueberſichtlichkeit erreicht, die Berge von 
Bahnhofsplänen erſetzt und eine leichte Orien⸗ 
tirung über Dinge ermöglicht, die bisher über⸗ 
haupt nirgends veröffentlicht und nur durch 
umſtändliche Nachfragen bei den Eiſenbahn⸗ 
behörden ſelbſt zu erkunden waren. Das 
Reichs-Eiſenbahnamt hat ſich durch die Her⸗ 
ausgabe dieſer Sammlung, welche alljährlich 
erſcheint, ein neues Verdienſt um das deutſche 
Eiſenbahnweſen erworben. 


D 


Schlüſſen gelangt. Ein anderer umfangreicher 
Aufſatz deſſelben Heftes behandelt den 13. 


Heftes. 
CEE 
Schiffs nachrichten. 

Bel der deutſchen Seeberufsgenoſſenſchaft 
ſind im Jahre 1900 2971 Unfälle zur Anmel⸗ 
dung gekommen, während 1899 erſt 2594 Un⸗ 
fälle vorkamen. Die Steigerung kommt größten⸗ 
theils auf Rechnung des großen Brandes der 
Lloydſchiffe in Hoboken (Newyork) am 30. Juni 
1900, dem 147 Seeleute zum Opfer fielen, die 
34 Verletzten noch nicht gerechnet. In Folge 
dieſes Unglücks hat die Genoſſenſchaft allein ce. 
19 000 Mark jährliche Renten an 45 Wittwen, 


ſowie durch eine vollkommenere Leiſtung der 


86 Kinder, 7 Aſcendenten und 3 Invaliden zu 
zahlen. Im Jahre 1900 kamen auf die Kauf⸗ 
fahrteiflotte 605 Todte und 2219 Verletzte, auf 
die verwandten Betriebe 10 Verletzte, auf die 
Hochſeefiſcher 65 Todte und 72 Verletzte. Der 
Verſicherung unterlag eine Beſatzung der deutſchen 
Schiffe von 47073 Mann und 585 freiwillig 
Verſicherte. Die Genoſſenſchaft zahlte in dieſem 
Jahre Renten an 901 Wittwen, 1396 Kinder, 
217 Aſcendenten und 1490 Verletzte. Außerdem 
erhielten 31 wiederheirathende Wittwen und 10 
Ausländer einmalige Abfindungen. 591 579 Mark 
wurden ausgezahlt. Von deu Todesfällen ent⸗ 
fielen auf die Dampfſchifffahrt 384 oder 1 Pro- 
zent der 35 795 Mann Beſatzung, auf die Segel⸗ 
ſchifffahrt 221 oder 2 Prozent der 11 278 Mann 
Beſatzung. Drei Handelsdampfer mit 63 Mann, 
11 Segler mit 110 Mann und 5 Fiſchdampfer 
mit 51 Maun find im Jahre 1900 verſchollen. 


— Die Wettfahrt zwiſchen den engliſchen 
Kreuzern „Minerva“ und „Hyacinth“ endete 
bekanntlich mit dem Siege des erſteren, mit 
Röhrenkeſſeln verſehenen Schiffes, während 
der „Hyaeinth“, welcher Belleville-Keſſel hat, 
im Kanal einen Defekt feiner Keſſelanlage er- 
litt und etwa eine Stunde nach der „Minerva“ 
am Ziel anlangte. In England, wo nach 
einer eingehenden fachmänniſchen Prüfung 
durch einen engliſchen Schiffsingenieur, der 
auf einem mit einem Keſſelſyſtem nach dem 
Belleville⸗Typ ausgeſtatteten Schiffe der briti⸗ 
ſchen Handelsmarine eine längere Fahrt ab⸗ 
ſolvirte, das Belleville-Syſtem für die über⸗ 
wiegende Zahl der Kriegsſchiffe adoptirt 
wurde, hat dieſes Ergebniß natürlich eine 
nicht geringe Aufregung hervorgerufen, und 
man verſucht jetzt, die Niederlage des Belle⸗ 
ville-Typs durch den Hinweis weniger bedeut⸗ 
ſam erſcheinen zu laſſen, daß die Bedingungen 
der Wettfahrt für beide Schiffe doch nicht 
völlig gleich waren und daß der Sieg der 
„Minerva“ mehr die Folge einer Reihe glück⸗ 
licher Umſtände als das Ergebniß thatſäch⸗ 
licher Ueberlegenheit ſei. Bekanntlich beſtand 
die Abſicht, die Frage, ob Röhren⸗ oder Belle⸗ 
villekeſſel, dadurch zur endgültigen Entſchei⸗ 
dung zu bringen, daß zwei Schiffe von glei⸗ 
chem Typ und gleichen Abmeſſungen bei vor⸗ 
geſchriebener Schnelligkeit und beſchränktem 
Kohlenverbrauch die gleiche Wegſtrecke zurück⸗ 
legen ſollten. Wenn nun auch die Ausfüh⸗ 
rung dieſes Verſuches durch die Kreuzer zwei⸗ 
ter Klaſſe „Minerva“ und „Hyaeinth“ dieſen 
Anforderungen ER Typ, Waſſer⸗ 
verdrängung und Kohlenkonſum in Betracht 
kamen, ſo war doch die „Minerva“ durch das 
Verhältniß ihrer räumlichen Abmeſſungen 


Expanſionsmaſchinen günſtiger geſtellt als 
ihr Rivale mit dem Belleville-Keſſelſyſtem. 
Auch haben die früheren Verſuche, bei denen 
es ſich darum handelte, die beiden Syſteme 
auf ihre dampferzeugende Fähigkeit zu prüfen, 
d. h. feſtzuſtellen, welche Waſſermenge in einer 
beſtimmten Zeit durch das gleiche Maß von 
Feuerung in Dampf verwandelt werden kann, 
ausnahmslos die Ueberlegenheit des Belle⸗ 


ville⸗Syſtems ergeben. So brachte bei gleich Silb 
hoher Maſchinenleiſtung (2000 HP) der 


Röhrenkeſſel der „Minerva“ auf einer vier⸗ 
undzwanzigſtündigen Fahrt etwa 4,77 Kilo- 
gramm Waſſer pro ½ Kilogramm Feuerung 
zum Verdunſten, während der Belleville: 
Seil 4,85 n 2 + 
. s einem Druck von 5000 
HP ausgeführten Fa 


Fahrt, bei der die Dampf. 
erzeugung der „Minerva“ um ein einem 
Waſſergewicht von 


>. 


0,57 Kilogramm _ ent 


ſprechendes Quantum hinter der des „Hya⸗ 
einth“ zurückblieb. Auf einer dritten Probe 


fahrt endlich, bei der die Maſchinen beider 
Schiffe je 8000 HP entwickelten, übertraf das 
Belleville Syſtenm den Röhrenkeſſeltyv ans 
nähernd in dem gleichen Maße, entſprechend 
einem Waſſergewicht von 0,48 Kilogramm, in 
der Verdampfungsfähigkeit. In Folge dieſer 
Ueberlegenheit hatte denn auch der „Hyacinth“ 
auf der Hinfahrt, die der Feſtſtellung der 
Dampfentwickelung und des Kohlenkonſums 
beider Syſteme dienen ſollte, ſeinen Waſſer⸗ 
vorrath zuerſt aufgebraucht, 
geringeres Maß von Feuerung, beanſprucht 
als die „Minerva“. Auf der Rückfahrt, durch 
welche jedes Schiff den Nachweis der größe 
ren relativeren Schnelligkeit erbringen ſollte, 
hatte der „Hyacinth“ einen Vorſprung von 
einer halben Stunde, die Fahrtgeſchwindig⸗ 


verarbeitete.] de 
ied bei einer 


dal der Vereine iſt von 6501 auf 6755, die 


aber auch ein 98 882 


keit wurde aber durch wiederholten ſtarken 
Nebel, der die Schiffe im Ozean und im 
Aermelkanal überfiel, ſo außerordentlich ber 
einträchtigt, daß weder ein normalen Verhäll⸗ 
niſſen entſprechender Rekord geſchaffen wurde 
noch auf Grund dieſer Fahrt ein Ache 
des Urtheil über die Vorzüge des einen 
kann. 


anderen Syſtems gewonnen werden 
Wie engliſche Blätter bemerken, werden d 

Verſuche Tortgejeßt werden, ſodaß die Ber 
fürchtungen, die man in Folge der jüngſten 
Niederlage des Belleville-Typs über den Ge⸗ 
fechtswerth der engliſchen Kriegsſchiffe äußert 
ebenſo wie die Angriffe, die deshalb gegen die 
Marineleitung gerichtet werden, wenigſteng 
im gegenwärtigen Zeitpunkt kaum berechti 
erſcheinen dürften. 


RL ENTE AT EER 
Gericht3- Zeitung. 


Konitz, 30. Juli. Die Strafkammer 
verurtheilte den Rechtsanwalt und früheren 
Notar Oskar Lohwaſſer aus Schlochau wegen 
Untreue und Unterſchlagung von 11784 Mk. 
zu 2½ Jahren Gefängniß und Abſprechung 
der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter auf die Dauer von drei Jahren. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 31. Juli. In Lotz in Pommern 
ſtarb der Geheime Medizinalrat 
Dr. Nath, zuletzt Medizinalrath bei der Re⸗ 
ierung in Stettin. Friedrich Wilhelm Rein⸗ 
old Nath, am W. November 1830 auf dem 
Alaunwerke bei Freienwalde geboren, ſtudirte 
in Berlin und gelangte hier 1853 zur Bros 
motion. Er begann ſeine ärztliche Thätigkeit 
als Hülfsarzt am Stadtkrankenhauſe in 
Danzig unter der Leitung des nachmaligen 
Königsberger Chirurgie⸗Profeſſors Wagner. 
1855 ließ er ſich in Hammerſtein als Arzt 
nieder. 1858 ſiedelte er nach ſeiner Heim 
Freienwalde über. trat er als Kreis- 
wundarzt in den Medizinaldienſt ein. 1874 
wurde er zum Kreisphyſikus befördert. 1882 
wurde er zum Regierungs- und Medizinalrath 
in Königsberg ernannk. 1896 trat er in 
gleicher Eigenſchaft an die Regierung in 
Stettin über. ährend des deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Krieges war Nath im Reſervelazareth in 
Wriezen thätig. Nath iſt mehrfach literariſch 
hervorgetreten. In ſeiner Doktorſchrift lieferte 
er einen Beitrag zur Lehre von den falſchen 
Gelenken. Mehrere ſpätere Schriften ha 
das Hebammenweſen in Preußen zum Bor 
wurfe. Für Berlin hat eine Unterſuchung 
Naths über die Geburts- und Sterblichkeits⸗ 
verhältniſſe im Kreiſe Oberbarnim Intereſſe. 
Zu vermerken find noch Naths Sanitäts- und 
edizinalberichte über Oſtpreußen. Sie wur⸗ 
den beſprochen, als zuerſt in weiteren Kreiſen 
im Kreise 


— 


18 


nannt. ; 

— Die deutſche Turnerſchaft 
hat ſich auch im letzten Jahre in erfreulichet 
Weiſe entwickelt. Die Zahl der zu derſelben 


Zahl der Mitglieder von 648 273 auf 671 
ie Zahl der an den Turnübungen Theil 
nehmenden von 310374 auf 320884 17 
ſtiegen. Die Zahl der Zöglinge beträgt 
$ „ die der ſteuerpflichtigen Mitglieder 
563 128 Mann, die der Vorturner 33 
Mann. Frauenabtheilungen beſtehen 
mit 27010 Mitgliedern. Gaue giebt es 281 2 
in den jetzigen 18 Kreiſen. ; ie Kaſſen⸗ 
verhältniſſe find recht erfreulich, denn die aſſe 
der Deutſchen Turnerſchaft hat ein Vermögen 


8 


fi 
7 
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Algier, 31. Juli. Einer der Adjutan⸗ 

ten Walde ees erklärt, das deutf Geſchesa⸗ 
der werde Gibraltar und Plymouth anlaufen. 

Im Aermelkanal wird das Geſchwad N 
fe begegnen, der es nad) & urg 
ihrt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 31. Juli. Die engliſche Ver⸗ 
luſtliſte für Südafrika von geſtern beläuft ſich 
auf 15 Todte, 15 Verwundete, 2 Vermißte, 2 
Fahnenflüchtige und 5 an Krankheiten Ver⸗ 
ſtorbene. 18 freigelaſſene Gefangene ſind wie⸗ 
der zurückgekehrt. 

London, 31. Juli. Das Torpedoboot 
„76“ mit drei Mann an Bord iſt während der 
Flottenmanöver geſunken. Zwei Mann wur⸗ 
den gerettet, der dritte ertrank. 

Konſtantinopel, 31. Juli. Die 
neuerdings im Auslande verbreiteten Gerüchte 
über den Geſundheitszuſtand des Sultans 
werden von kompetenter Seite als vollſtändig 
unbegründet bezeichnet. Der Sultan befinde 
ſich vollſtändig wohl. 

Buenos Aires, 31. Juli. Aus San- 
tiago wird berichtet, daß der Vizepräſident 
von Chile ſeine Demiſſion eingereicht habe, 
um gegen die neuen Kriegsvorkehrungen der 
Republik zu demonſtriren. 


KERLE TEEN EEE 
Modernste Seiden- 


ftoffe, meter⸗ und robenweiſe, zu billigften Engros⸗ 
Preiſen. Stets das Neueſte in weiß, ſchwarz und 
farbig jeder Art. An Sorge porto⸗ und zoll⸗ 
freler Verſandt. Muſter franko. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 


ſchloſſener Stall auf dem Gute Möringen wie] ganz hervorragender Operateur und als Arzt gewaltſam geräumt worden. Alle Miſſiongre 

derholt von Einbrechern heimgeſucht und ſind „ein Segen für den ganzen Kreis“ iſt. Dief und die ganze große Gemeinde find mit, Ge⸗ 

m Ganzen 180 junge Hühner geſtohlen] Schweſtern haben geſtern beſchloſſen und dem walt nach Middleburg geſchafft. Die Miffions- 

worden. | Kuratorium hiervon Mittheilung gemacht, gebäude ſind ohne Schutz. 

3 daß ſie, falls dieſe Maßnahmen nicht um⸗ Zur Pfändung türtiſcher Kriegsſchiffe in 

* ge Pe a e aa 3 8 ja ai wird dem „Kl. Journal“ vn er 

2 N 1 ihrerſeits, nachdem ſie den letzten Reſt von rürkiſchen Marineminiſterium naheſtehenden 

= ermiſchte Nachrichten. Vertrauen zu den maßgebenden Stellen ver-] Seite mitgetheilt, daß die diesbezüglichen 

In den Waldbergen Hohenfurts ſuchte loren hätten, ihre Thätigteit am 1. Auguſt] Nachrichten, welche durch einen Theil der deut- 

jeit einigen Monaten ein 32 Jahre alter einftellen und abreiſen würden. ſchen Preſſe gingen, auf grober Unwahrheit 

Audger Leider Heilung von ffnung 1 Ge. London, 29. Juli. Eine ſchreckliche beruhen. Das Panzerſchiff „Izmir“ wird in 

nef ia PH fen Seffmng nahm | Noröthat wurde am Freitag in Stoke Newing«| Fürzeiter Friſt nach Konftantinopel zurüdteh- 

H Bei ale Sache Sb e rahmen ten ausgeführt. Ein junges Mädchen, Ligzie ren. Die fortgeſetzten Angriffe gegen den 

— 5 aphiß Pen de | Norburn, wurde erstochen, ihre Mutter wurde] Sultan ſowie den türfiicen Marinemmiſter; 

95 55 nie m En er 0 Er or ſchwer verlegt, und Arthur Need, ein Mit⸗ welche in einigen hiefigen Blättern im Verfolg 
iſte di 5 ne 15 u leidenden Brärtigam BIS? der Londoner Rettungsgeſellſchaft, er⸗] Jener Affaire erſchienen, haben in den maß · 

e von Erziehungsbethülfen und Unterſtützungen Sn rat n bur noch Icbend an, Nun reich ee ee ine 7 5 ee DR 

1a Sntraftireten des Bürgerlichen Geſetzbuchs | ten die beiden einander die Hand zum ehe⸗ gr . Be deshalb keinerlei Schiffsbeſtellungen und 

, . c itrunaen fr ie Marine mei od Zeig 

1 h 4 a ä Y in S 7 ing⸗ 0 rge . 

Mg zur Anwendung zu bringen. junge Mann auf dem Sterbebette mit der Ge⸗ —— Je Andes n bon eh Aus Posen wird depeſchirt: Die „Gazeta 
Rat Im Haff ging geftern mittag — . 3 Eigenart = Mittheilungen über die Zu⸗ es nun in jenem Gebäude und das Mädchen] Toranska“ berichtet aus guter Quelle, daß der 
— Bar ee fle . e ſtände im e Sömaniler⸗Ordensſtitt zu 309 zu Lizzie Norbury und deren Mutter, die 3 Bertralimahlansidun 3 er 

) bei ber Unfallftelle der Titan W a Kraſchnitz macht der „Bresl. Gen.⸗Anz.“. Den einige Hänſer davon entfernt wohnten. Reedſ burger Reichstagsſtichwahl ſtrikte Wahlenthal- 
ant. daß e som wusch ſt if Dienft an den a als 600 Pie ti en an wurde die Aufficht über den Brandplatz anber-|fung der Polen beſchloſſen hat, weil das Zen⸗ 

= 3 geſtoßen iſt. Die Mannſchaft if nen 5e führ 50 Di H ir u und kraut und auf dieſe Weife lernten die beiden trum nicht mit den Polen unterhandelt, d. h. 
je Wie ſchnell die Konzerte im Raths-|eben 10 u der, übten ber 200 Mädchen ihn kennen. Dann ſtritten ſich die schem Baff eng Be ur nach pol- 

— : , n über eine Kleinigkei esdi ugeja abe, ‘ 
arten beliebt geworden find, beweift der Um⸗ Schweſtern auf 3 arbeiten. Den eee Ports. nl „V. T.“ wird N Reit depeſchirt: 
nd, daß das geitrige Wagner⸗Konzert der Rarjeitgeren Vorſtand der Anftalten bilden der An, mouth zurückzog. Am Freitag kam fie mit Die Veröfentlichung des deutſchen Zolltarif. 

o ⁰p, . ß . 
8 x 8 er i S Newi 8 ſi 2 1 reſp. die Verte 
a en von der Kapelle unter Herrn a wi 3 a den Sans EN = ne Tees e halte 5 begonnenen Behn über die 

8 Lei i iteren Vorſtand Verwaltungsra nd Kura⸗ 5 Auf eines 2 178 
be 5 e au Mel in Wagner Muti terium. An der Spitze ber Teptgenaunten. beiden 5 Die Soli 88 ein Peeſſer Felge gehabt Die Vertagung ol bis Jam 

Ritelſte, dieſelbe füllte zwei Theile vollſtän⸗ . ſtehen die Brüder der Frau Opern, aal der Taſche und erſtach ihre einſtige Freun. Srühherbft dauern; man glaubt, daß bis 
0 af dem heutigen Wochenmarkt wurden 110 und leinbuug⸗ resten. Wahrend er 7 eee Br ir Bon ee die dente 5 Sotarifenhnnrfs et ch = 

— Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: jährigen Amtsthätigkeit der Frau Oberin haben 1 8 ee en hr mis klärt haben wird. K i 
eule 1,30 Mark, Filet 2,00 Mark, Vorderfleiſch Geistliche und Aerzte häufig gewechſelt. oft nach dem Griff des Revolvers einen Theil des Frankfurt a. M., 31. Juli. Die 
20 Mark; Schweinefleiſch: Karbonade 1,50 ſchweren Konflikten mit den Verwaltungs behörden. — chädels ein. Auf das Geſchrei der ver- „Frankf. Big.“ meldet aus Newyork: Die 
ark, Schinken 1,40 Mark, Bauch 1,30 Mark; Ein Konflikt größeren Umfanges iſt ſeit An⸗ 1 CEze ini : bei. Konferenz zur Beilegung des Stahlarbeiter- 

Kalbfl er ar 4 ER d ieder ausgeb Die leitend wundeten Frau kamen einige Arbeiter herbei. erenz 3 zeilegung — N ! 

fleiſch: Kotelettes 1,80 Mark, Keule 1,50 ſaug d. J. wieder ausgebrochen. Die leitenden Unterdeſſen war das Mädchen Jolie bereits Streiks war bis jetzt noch reſultatlos. Die 


bon rund I3000 Mark, und die Ställe de 
fung zur Errichtung deutſcher Turnſtatte 
dien Kaſſenbeſtand von 41000 Mark, Dir 
amm lung zur Unterſtützung der in Süd⸗ 
ka auf Seiten der Buren kämpfenden 
dien Turner hat einen Beſtand von rund 
00 Mark. Das nächſte deutſche Turnfeſt 
N d am 23. bis 26. Juli 1903 in Nürnberg 
gehalten werden und mit Rückſicht darauf 
in dieſem Jahre fällige deutſche Turner⸗ 
tag auf das Jahr 1904 verſchoben. 

— Ein Runderlaß des Miniſters der öffent⸗ 
Uchen Arbeiten vom 19. Juli d. Js. ordnet an: 
Erlaß der Miniſter der Finanzen und des 
Innern vom 15. Mai d. Is., betreffend die Be⸗ 

ichnung des Lebensalters bei Ge⸗ 
15 rung von Waiſengeld und Waiſenrenten, 


— ſ W d MM —t;ßð̃̃L⁊ 3 — — — 


ark, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammelfleiſch:] Beamten der Anſtalt, ſowie die Schweſternſchaft 7 je Reed | Stahlarbeite chen Schwierigkeiten. — In Seid #-Fabrik-Uni 
| g ee ende ; ae nach der Brandſtelle gelaufen, wo fie Reed | Stahlarbeiter machen Schwierigkeiten. eidenstoff-Fa on 
%% ͤ C, ten te Sa este,  AdolfriederdO,Zärleh nun. 
! 1.80 Mart 1 peck (aus⸗ Oberin zu bill fand 5 =; 8 St em den Leib beibrachte. Sie wurde dann von Nach einem Telegramm deſſelben Blattes 2 eee 
2 10 20 Pf bifiger * an die in weuben fie fi, veranlaßt Füßen 1 ht Boräbergehenben u Fr Den de een Bi > rue Ber Wan 4 
aren 10.—20 Pf. billiger. 1 fi „nicht Polizei, em die Verwundeten in das altſe Ite Salliotti, B —— 
— Seitens der Angehörigen der Stettiner die nöchige Unterſtüzung. Die ſchon lauge lei⸗ Stel Ben waren, mitgenommen. Das aus Patterſon ſignalifirter und jeit Längeren (ne 


ichweſtern Gutknecht, die ſich kürzlich in Berlin dende Frau Oberin trat zwar einen mehrmonat⸗ 
einem Fenſter hinabgeſtürzt hatten und lichen Urlaub an, ein von ihr eingereichtes Ent⸗ 
wer verletzt nach dem Krankenhauſe gebracht laſſungsgeſuch wurde jedoch vom Kuratorium ab⸗ 
Purden, iſt ſchon vor einiger Zeit an die Polizei⸗ gelehnt und vor Kurzem ſollte fie wieder ihre 
eden von Stettin und Berlin der Antrag ge⸗ amtliche Thätigkeit übernehmen. Da dieſes wieder 
kalt worden, Beide in einer Irrenanſtalt unter⸗ nur ausgedehnten Wechſel in den Perſönlichkeiten 
ingen. Der Vater der Geſchwiſter iſt eben⸗ der übrigen leitenden Stellen zur Folge gehabt 
i einer Irrenanſtalt verſtorben, jo daß die⸗ hätte, erfolgte nicht nur einmüthiger Widerſtand 
Pen erblich belaſtet erſcheinen. Die Verwandten dieſer Herren, vielmehr erklärte auch die Schweſtern⸗ 
Pen in Amerika, wo ein Bruder Kaufmann iſt, ſchaft, welche unter dem vielfachen Wechſel ihrer 
“durchaus nicht in ſolchen Verhältniſſen lebt, Geistlichen ſchwer gelitten hatte, ihrer En 

et die Schweſtern wirkſam unterſtützen Oberin nicht mehr folgen zu können. Daß die 
ute: ebenſo ergeht es einer Schweſter, die in Herren Generalſuperintendent Heſekiel, Ober⸗Kon⸗ 
erika als Aerztin thätig if. Den beiden, ſiſtorialrath Reichardt, Paſtor Zander und Reichs⸗ 


Mädchen ſagte unterwegs: „Ich wünſchte nur, im nahen Wyſtikon fi aufhaltender Anarchiſt 
ich hätte ihn (Reed) auch getödtet. Ich fürchte verhaftet. „ 
mich nicht, zu morden.“ Der Bruder erklärte, er Wetterau, 31. Juli. Das fünfte 
hätte ſeine Schweſter rächen müſſen. Reed, Opfer der Exploſion in der Pulverfabrik ift 
der Familienvater iſt, erklärte der Polizei, geſtern geſtorben. Da nunmehr die Augen⸗ 
daß er das Mädchen Joliffe nur ein einziges zeugen der Kataſtrophe todt ſind, dürfte die 
Mal vorher geſehen habe, und zwar ſei das Urſache derſelben nicht bekannt werden. 
gelegentlich einer Zeugenvernehmung wegen Agram, 31. Juli. Ueber Vrbovec und 
des Brandes geweſen. Die Motive, die die Umgebung ging geſtern ein furchtbares Ge⸗ 
Geſchwiſter zu der grauſigen That verleiteten, witter nieder, welches die ganze Weinernte ver⸗ 
find noch vollkommen unklar, nur redeten die nichtete. Mehrere auf dem Felde arbeitende 
Angeklagten i der Unterſuchung etwas Landleute wurden vom Blitz getödtet. 
Dunkles von Rache. Eine jeit längerer Zeit in Kroatien ihr 
— (Das Gold iſt nur Chimäre.) Unter Unweſen treibende Räuberbande überfiel die 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreis⸗-Notirungen der Landwirtz⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 31. Juli wurde für inländiſches Getreide 

in nachſtehenden Bezirken gezahlt: k 

Stettin. Roggen 137,00 bis 138,00, 

Weizen 167,00 bis 172,00, Gerſte —,— bis 

aps 


Y 
alt 138,00, neu 140,00, Weizen 168,00, 
Tun Hafer "ne Raps va run Rübſen 


Voeſtern fehlt eventuell Luft und Liebe zu einer tagsabgeordneter v. Saliſch, wie bereits mit⸗ 5 itzmarke erzählt der „Eri de Paris“ Ortſchaften Vucomere und Remeto. Den Be. —,—, Kartoffeln —— Mark. 
1 2 lten Thätigkeit, die ihnen ſchon mehrfach 15 aus dem Kuratorium ausſchieden, läßt ee re ö Unter den Souveränen wohnern der letzteren Ortſchaft gelang es, die f Neuftettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 


fit wurde. und den Fürſtlichkeiten aller Höfe Nord. Räuber in die Flucht zu jagen. * 
europas wird gegenwärtig für die Wittwe Romilly, 31. Juli. Die hieſigen 
eines mediditirten Fürſten geſammelt, der nur Glasarbeiter ſind in den Ausſtand getreten, 
Schulden hinterlaſſen hatte. Der König von da ſie den ihnen gewährten Lohn von 7 Frks. 
Sachſen nahm ſich der armen Fürſtin an und als ungenügend betrachten. Die Ausſtändiſchen 
ſetzte ſich mit 20000 Mark an die e ee die Straßen mit einer rothen Fahne 
Subfrriptionsliſte. Der ſächſiſche Geſandte in und ſangen revolutionäre Lieder. Angeſichts 
Wien ſetzte die Sammlung mit großem Er⸗ der drohenden Haltung lehnte der Betriebs 
folge fort und kam auch zu dem Herzog von direktor es ab, die Arbeiter zu empfangen. 
Cumberland nach Penzing. Der Herzog hörte Dieſe drückten hierauf die Thüren ein ergriffen 
den Geſandten an, zeigte ſich tief er⸗ den Direktor, ſchleppten ihn vor die Oefen und 
chüttert von dem Unglück der bedauernswer⸗ drohten, ihn in die Gluth zu werfen, wenn er 
Ken Fürſtin, eilte zu feiner Kaſſette und über ihre Forderungen nicht bewillige. Der Die 
a dem 9 zwei acht Gulden-Gold⸗ [rektor ging natürlich angeſichts der großen 
ſtücke. Der Geſandte konnte ſeine peinliche Gefahr, in der er ſchwebte, auf die Forderun⸗ 
Ueberraſchung nicht verbergen und der Herzog | gen ein, worauf man ihn freiließ. REN 
zeigte ſich bereits recht ungehalten, als der Treviſo 31. Juli. Der Artillerie 
Geſandte ſich der Thatſache erinnerte, daß der] Oberleutnant Godi, ein Bruder des Königs- 
Herzog nie ſelbſt ſeine Ausgaben beſtreitet mörders Bresei, ſtürzte ſo unglücklich vom — — ! 
und überhaupt den Werth des Geldes nicht Fahrrade, daß er lebensgefährlich verlegt] Ergänzungsnotirungen vom 30. Juli. 
kennt. bt ech darauf glaubte der Ge⸗ wurde. a Er latz Berlin. (Nach —— N Roggen 
ſandte dem Herzog Aufklärungen darüber er- Peking, 31. uli. Das kaiſerkiche 142,00 bis —,—, Weizen 167,00 bis —,—, 
theilen zu dürfen, was die Acad cle fen Ber 2 erg Feier urn Muswärh- Gerſte — bis —,—, Haſer 151,00 bis 
uh ein Arbeiter verbinden, der bei einer ſchluß nicht ändern. Als ihnen nun gar be— Barben, . een en Mer" ſriedi — — — Ro bil a u 133,00 bis 00 
lägerei in Grabow mehrere Kopf- kannt wurde, daß ihr Paſtor auf die Hälfte ſehen und zeichnete 15 000 Gulden. Ifriedigung j gefq ockh Pla Danzig. Roggen 133,00 bis 135,00, 


) wird Peking erſt Ende Auguſt verlaſſen.] Weizen 174,00 bie 175,00, Gerſte 127,00 bis 
den davongetragen hatte. Die Verletzun⸗ des Gehaltes geſetzt ſei und der Arzt inner 1 8 en 281250 N 


—,—, Kartoffeln —,.— bis —.—. 
eee, Roggen 145,00, Weizen 
—. rſte —,.—. Hafer —,—, Kartoffeln 
* Mark. 
Anklam. Roggen 130,00 bis 132,00, 
is —,—, Gerſte 132,00 bis 
—,—, Hafer 132,00 bis 134,00, Kartoffeln 
alt —,— bis —,—, neu —,— bis —,— Mark. 

Platz Greifswald. Roggen 132,00, 
Weizen —,—, Gerſte 132,00, Hafer 134,00, 
Kartoffeln —.— Mark. 

Stralſund. Roggen 130,00 bis —,—, 
Weizen 151,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 
a Er} Hafer 134,00 bis Le aps —,— 
bis —.—, Rübſen 230,00 bis —,—, Kartoffeln 
alt —,.— bis —.— Mark. = 


— 


u ie zur Aufführung. m zu N 
pied der Schwank „Frauen von heute“ wieder⸗ Wagner, 11 er dann die ärztliche Verantwortung 
. FI nicht mehr agen könne. Se Folge dieſer Er⸗ 
Das von den Leipziger Sängernfklärungen war die ſofortige Suspenfton der beiden 
arr' Garten ſchon früher mit Erfolg auf- Herren von ihren Aemtern. An demſelben Tage 
rte Geſammtſpiel „Deutſche Kriegskame“ erklärten die Vertreterinnen von 219 Schweſtern 
5 eherrſcht neuerdings den Spielplan die Geſamtzahl der Schweſternſchaft beträgt 
rſcheint dieſelbe auch morgen, Donners- 260), daß fie am 1. Oftober ihr Vertragsverhält⸗ 
„auf dem Programm neben den beſten niß zum Mutterhauſe löſen würden, im Falle 
chen und Geſangsvorträgen. Nach der aber ein Wechſel unter ihnen vorgenommen wer⸗ 
de findet ein Sommernachtsball ſtatt. den ſolle, würden fie ſofort ihren Poſten ver⸗ 
16... Die in einem Reſtaurant der Preußi- laſſen. Auch die Drohungen des Vorſitzenden 
ſchenſtraße beſchäftigte Kellnerin Anng Twar⸗ des Verwaltungsrathes, Grafen Recke von der 
DAL wurde heute früh in ihrem Bette to dt Volmerſtein zu Kraſchnitz, der zugleich Amtsvor⸗ 
nden. Da die Todesurſache nicht feſl⸗ —4 des Bezirks iſt, „etwa abreiſende Schwe⸗ 
bach en war wurde die Leiche zur Obduktion ſtern durch die Polizei der Heimathsbehörde 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt. zurückfützren zu laſſen“ (4), konnte ihren 
. Auf der Sanitätswache ließ ſich heute nach ernſteſter Gewiſſensprüfung gefaßten Be⸗ 


8 Conger iſt auf dem Rückwege nach Peking. 142,00, Hafer 135,00 bis —,— “Bart. 


en anſcheinend mit einem Schlagringe halb weniger Tage ſeine Dienſtwohnung räu— N N N . Man verſichert, daß Rockhill einen wichtigen — — 
Pracht. men folle, kannte die Empörung der Schwe⸗ Neneſte Nachrichten. diplomatiſchen Poſten in Europa als Entgelt Welt marktpreiſe. 
f Feſtgenomm en wurden 22 Per- ſtern über dieſe rigoroſen Maßregeln keine Berlin, 31. Juli. Wie den „Berl. N.] für ſeine Dienſte erhalten werde. Es wurden am 30. Juli 27 = W 
in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll un 


Pha, darunter 11 wegen Trunkenheit benv. Grenzen mehr. Wir möchten dabei 3 * Nachrichten“ gemeldet wird, iſt die Miſſions⸗ Dſchibuti, 31. Juli. Wie verlautet, 
dachloſigteit und 2 wegen Korper verletzung. daß Dr. Wagner, wie uns einer feiner Kolle“ ſtation Botſchabelo der Miſſtonsgeſellſchaft Ber- giebt der Geſundheitszuſtand des Negus Me 


m N * Speſen in: 
»In den letzten Nächten wurde ein ver-! gen aus dem Militſcher Kreiſe erzählte, ein lin I in Südtransvaal von den Engländern] nelit zu großen Veſorgniſſen Anlaß. 


Newyhork. Roggen 141,50, Weizen 162,75 
Mark. 

Liverpool. Weizen 168,00 Mark. . 

Odeſſa. Roggen 143,25, Weizen 170,00 


rk. 
Riga. Roggen 145,00, Weizen 170,25 
rk. 


Abonnements⸗Einladung Ä Maaß Anzüge oc-Hrauerei. 
a 10 ( Täglich: 
Große Spezialitäten- Vorſtellung 


Ma 


Ma 


3 Us Ro 10 Re 
auf die „Stettiner Zeitung“. Sonntag, den 1. Auguſt: von prima Stoffresten 


2 Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ ſtelle unter Garantie guten Sitzes her 5 
5 ür de ) Y 3 er g. verbunden mit Bremen, 30. Juli. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
t für den Monat Anguſt auf die Sonderfahrt E für Mark 22. Großem Garten-Concert [Schmalz ruhig Wilcer in Tubs 47, 5 
nmal täglich erſcheinende Stettiner nach S ine mün de Maaßhoſen Mart 5.—. ausgeführt von der Kapelle d's Muſitdirettors Herr [Armor ſhield in Tubs 43%, Pf., andere Marken 
i | Lindstädt. in Doppel⸗Eimern 44½ Pf. Speck beh. 


itung mit 38 Pfg., mit Bringerlohn und der Juf. el N en „Soeben eln großer Poſten Reſte angelangt nur 


f K 8 l 8 * eburg. 30. Jull. Roh zucker. 
Pig. Die „Stettiner Zeitung“ direkt Stubbenkammer und zurück el König Alpertſtr. A, 


Magd N 
Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiſe Tr 
fob Hamburg. Per Juli 9,25 G., 9,35 


Auftreten uur erſtklaſſiger Spezialitäten. 
Anfang: Concert 7 Uhr. Vorſtellung 8 Uhr. 


wird bereits am Abend jahrt w f 

a 8 aus⸗ auf der Hinfahrt wird Heringsdorf angelaufen, vorn 3 Tr. links. Preiſe der Plätze: ” 

geg eben. per S alonſchnelld ampfer „Freind. Auf Wunſch ſende Proben ins Haus! Entree 25 Pig 1 Platz 50 Pfg. 11 8 0 1 1 ara 8 
a f Abfahrt % Ihr früh; Rückfahrt nach vorherigee un „ ee: 18 1 er u 
Die Redaktion Landung der Paſſagiere in Stubbenkammer, ip Bellevue ©. Bei ungünſtiger Sterne 1775 die Vorſtellung 8,62½ G., 8,65 B., per Januar⸗März 8,77½ 


der „Stettiner Zeitung“. Saßnitz FO Uhr Nachm. direkt nach Swinemünde; G., 8,80 B. Stimmung ruhig. 


Rückfahrt von Swinemünde 600 hr Nachm. 
2 — — Hege * 1 4 0 92 zurück «A 3,—, 
. uach Rügen und zurück „A 6,— find in unſerer Fahr: 
ekan Farteu-Ansgabe, Vollwert 1. zu löſen 
Be ntmach ung. Stettiner Damuſſchiffs - Geſellſchaft 
Aeon den 80 — ET — Be . . Mreeunlieh, G. l. b. H. 
em Grun er Gasan u . 
And die Lieferung von Hintermauerungs-⸗Radialſteinen Ramilten :- Machrichten aus auderen Zeitungen. 


M im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben] Geboren: Ei, Sohn: Awpotbekenbeſitzer Herm 


m 
ö (Thierausſtellung und Volksbeluſtigungsplatz.) 
Von heute ab: Vollſtändig neues Programm. 


Gotzlow. 


Heute Donnerſtag, den 1. Anguſt: 


Ur. Exira-iliär-Concert 


Voraus ſichtliches Wetter 75 

für Donnerſtag, den 1. Anguſt 1901. 

Warm, leichter friſcher Wind, vorherrſchend. 
heiter. 5 


arbarossahöhle 


dere Ideal- Brettl- 

Bons gültig. Vorstellung. 
Freitag: Nen! Zum 5. Male: Nen! 

Vous gütig. | Frauen von heute. 


Sonnabend: Beneſiz Munl mann. 


 Elysium-Theater. 


berden. Bouche Barwalde ]. Eine Tochter: Apotheker Benade } 55 f 

. Aae hierauf find bis zu dem auf ein], = en Anklam]. Seminarlehrer P. Denne 8 Z der ganzen Kapelle des Grenadier⸗ Regiments König B 
111 —— u, 605 ben: Mi 6 1 dt ft Friedrich Wilhelm IV. 

. es Rathhanſes angeſetzten Ter⸗ zrossstadtluft von Bin menthal. 


Direktion R. Henrion, Kgl. Muſikdirigent. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 A, 


Billets incl. Hin⸗ und Rückfahrt d 50 „ find auf 
den Gotzlow⸗ und Sommerluſtdampfern zu haben. 


5 9 = 8 er Wilhelm Glünder, 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchri Haunover]. Oberlehrer Prof. Dr Karl Blaſen⸗ & f 8 
ehen abzugeben, woſelbſt auch die ig — dorf, 50 3. (Stettin ſ. Kgl. Oberſt z. ©, Paul von Der eingebildete Kras ke von Wotiöre. 


in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter er⸗ Thiele, 58 J. [Hannover J. Fräul Lina Haack, 71 J. Freitag: 5 5 , 
22 erer eke Cres bald“ Fran Louiſe Väter geb. Hank, 77 | Bens m ! Deı Sehiffskapitain. 
— 8 


ngungs⸗ Unterlagen find dort einzuſehen oder Anklam] Fran Sonntag geb. Tröfter, 28 N Nächſte Aufführung von Flachsmann als Er- 


* 2 
Bale poſtfreie Einsendung von 2,00 % (wenn in] Wiltw. Maria Holz geb Tren, 75 8. ce zieher Montag, den 5. d. Mis. | | ) I 5 
0 5 Er ah 


lefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. Frau Lira Anbe geb. Ramm, 70 J. [Kolberg J. 
ö ° Heute Donnerſtag: 
Kirchliches. Herren Schoruſleinſegermeiſter eee 
miſſionar Blank. Gegen⸗Kontrol bücher f I, Dal N ‘ 
Bi der Hauseigenthümer ei Mer Gänger. en 


und eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art. 
Die Höhle iſt vom r 


la in 1½ʒ bezw. 2 Stunden, von Bahn⸗ 
ftation Frankenhanſen in 1 Stunde, von Bahnbof 
Rottleben in 20 Miunten Wegs zu erreichen und 
bis 31. Oktober täglich von Morgens bis Abends 
elektriſch erleuchtet. * 

Sonn- und Nabe e Ausnahmepreiſe à Perſon 
50 Pfg. (Diefelde Vergünstigung haben Vereine von 
mindeſtens 20 Perſonen auch au —Wochent u) 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen! bei mindeſtens 
20 Personen à 40 Pfg. Eintrittsgeld. 5 
Bei einer Tages⸗Narthie nach dem Kuffhäufer laun 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 


Die Höhlenverwaltung, 


* f 
Der Magiſtrat Die neuen e 74 ene 
| Gas- und Wafferleitungs-Deputation, Kontrolbücher für die ® L A 
Donnerftag Abend 8 Uhr Bibelitunde. Herr Stadt⸗ b nn 


Stettin, den 29. Juli 1901. 
Beringerfir. 77, part, 1. ſowie die nenen N r. Militär Concert. 
dagogium Waren . Meal ſind vorräthig bei ni Munch: Deutſche Krierskaneraden, Schlachtmuſik und 


re f = humox,nikitäriites Geſauumtſpiel. ner r 7 g 
Fee dee en Ka de eee I. Grassmmanmn, . „ Ener PrrrRe on Heilanſlalt. 
ute Pension. Strenge Auſricht. Br Kirchplatz 4, Kaiser Wi 08 tadı 3 : al fang 4½ Uhr. a, ‚Fiulaß ig. Ortho ͤdiſche Turn- u. Hei anſta 
Andtvidueller Unterrioht. FrziehlicheBe- platz 42, f fer a zilhelmſtraße 3, Gr. Sommernachtsball Heute Ne 5 Pfg. Auszahlung. N - Ä Eli. nass 4. 
* T | Breiteſtraße 41-42 5 \peranktaltt vom Vergnügungstlub „Gemüthlichteit“. € ar 1 Dahns. 1 nna Kessler, isabetlis r. * 


d 


Sonntags Sonderfahrten ge zug — 
nach Podejuch, Finkenwalde und Altdamm. Vermögen: VIGTORI A BER —— ung 
Vom 5. Mai ab bis auf Weiteres. 9 271.212, 209 Mk. ZU R 71 370 693 Mk | 


Nach Podejuch und zurück: 


Abfahrt von Stettin: 9% Vorm., 11 Vorm., 190 Nachm., 295 Nachm., 4° Nachm., 62? Nachm., — ea > 
726 Nachm., 822 Nachm., 9286 Nachm., 10% Nachm. ? 3 3 5 — ER 
Abfahrt von Pod ejuch: + 1038 Born, 12% Mitt., 129 Nachm., 240 Nachm., 555 Nachm., 659 Nachm., . Lebens- und V oHlks-V ersich. ult. 1900 1 ol. uber 8 2. 1 27.498 MI. 
7° Nachm., 89 Nachm. de Nachm., 109 Nachm. Dividenden- Fonds für die Versicherten ult. 1500: 44.410, 219 Mk. 
Nach Finkenwalde und zurück: 
2 ahrt von Stettin: 7 Vorm., 900 Vorm., 185 Nachm., 2° Nachm., 455 Nachm., 712 Nachm. Lebens- Wolks- Versiche n 
ahrt von en gr Vorm. 125 Nachm., 21 Nachm., 316 Nachm. 6 Nahm. und Kapital- Versicherung Todesfall- Versicherung für eee 


81s Nachm. 
Nach Altdamm und zurück: 
Abfahrt von Stettin: 900 Vorm., 1% Nachm., 712 Nachm. 
Abfahrt von Altdamm: 12% Nachm., 28 Nachm., 8% Nachm. 

Vorſtehende Sonderzüge führen nur III. Klaſſe. — Außerdem baben die 
Sonntags⸗Nückfahrkarten noch Gültigkeit zu folgenden fahrplaumäßigen Zügen, welche 
auch II. Klaſſe führen: 

Nach Podejuch und zurück: 
Abfahrt von Stettin: 6 Vorm., 7% Vorm., 330 Nachm., 69 Nachm. 
Abfahrt von Podejuch: 9% Vorm., 38 Nachm., 840 Nachm. 
Nach Finkeuwalde und Altdamm und zurück: 
Abfahrt von Stettin: 5186 Vorm., 10% Vorm., 30 Nachm., 6 Nachm. 
Abfahrt von eee 952 Vorm., 126 Nachm., 257 Nachm., 42 Nachm., 9° Nachm. 
Abfahrt von Altdamm: 95 Vorm., 120 Nachm., 29 Nachm., 414 Nachm., 980 Nachm. 
Nach Hohenkrug und zurück: 
— von Stettin: 5° Vorm., 92 Vorm., 1˙ Nachm., 658 Nachm. 
Abfahrt von Hohenkrug: 9 Vorm., 101 Nachm., 9% Nachm. 
Die gekauften Sonntags ⸗Mückfahrkarten gelten nicht für einen beſtimmten, 


mit Gewinubetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. ohne ärztliche Untersuchung u. mit wöchentlicher Prämienzahluig. 


9 3 5 
Unfall-Versicherung Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampfschiff-Unglück- Versicherung. 
Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaſt und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Be dingungen und 


billige Prümien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschüſtsgewiun von Mark 14110218 erhielten die mit Gewinn- 
antheil Versicherten Mark 13.374.928 zugewiesen, 


mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW. Ele 20 21. 


Goldene Medaillen. EmK ros. — 5  Ehren-Preise. 


Herzog = Pianinos 


werden von den grössten Musik-Autoritäten den m Fer renommirtesten Weltüirmen gleichgestellt, sind aber im Verhältniss zu diesen wegent- 


ſendern für einen beliebigen Sonn. 1 Feſttag. lieh billiger. 
— = EEE" An Klangschönheit, sowie Geschmack der Ausstattung und speziell der Dauerhaftigkeit, verdienen dieselben daher mit vollem Recht die Worte 
Nürnberger Lebensverſicherungs⸗ „Bauk. — — ͤ ion plus ultra. | 
Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Xebens., Nius- Bei 30thriger Garantie empfiehlt dieselben unter den denkbar coulantesten Bedingungen von Mk. 425.— ab bis Mk. 1500.— in allen Grössen 
ſteuer-, Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. and Stylarten 


Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 0 * 0 — 
Näheres durch die rg der Bauk in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn Die Pianofortefabrik E. Herzog. 


Generalagent Mer m. Knull, Frauenſtraße 29. 


B 4 D P N 18 N 4 N . Cebrauchte Rlaviere werden in Zahlung genommen. Verkaufsmagazin: Gr. Wollweberstrasse 30, I. 
4 © Niederlagen in London, Riga, Magdeburg, Danzig, Künigsberg, Dresden, Leipzig, Brandenburg a./H., Stolp u. Stargard, 


l A * 8 * r. BER B 8 * 7 2 5 e 4 
Seison Anfang Mai bis 10. October. Frequenz : 16-17 002. Zi Ba Sr a ee a es Re — 
Sat. der Hanı ov.-Altenb. Eisenb. u, des Eilzuges Berlin-Hildesheim-Cölu- Paris. Stahl-, Moor- RE { 88 ERST ER Bar RER N 
n. Soolhädenr modernster Einrichtung. Luft- u. Terrain-Kurert in herrl., waldr. Um— 17 = £ b er 
gebung. Neues Kurhaus, Lawu-tennis-Plätze, Theater, Bälle, Rennen, Gelegen. zu Jagd u. Fischerei, | 


Prospecte durch Fürstl. Brunnen-Direetion. 


Stettiner Schwimmbad. 


Rossmarktstrasse 14-15. 
Abtheilung: Schwimmbäder. 


EN or 


Reiſe mit Reichardt! 


Die in der Sommerfriſche, im Seebad, im Höhenkurort gebotenen Getränke 
genügen nicht immer den berechtigten Anforderungen; beſonders gilt dies von 


= 00 kalt genonnnen werden; er bietet nicht nur als Eiskakae, ſondern 
’ l auch mit Selterwaſſer und Zucker genoſſen, ein ebenſo erfriſchendes wie 


E (Altersgrenze: Das ea 15. Lebensjahr.) & 148 dem Senn Rn ae dem Kakao, der gerade in Badeorten 

erwachsene. Kinder, eo zumeiſt verlangt wird. Des 

1 Einzelkarte. . Mk. 0,30 || 1 Einzelkarte. . . Mk. 0,20% vergeſſe Niemand, doppelt entölten 

Ras „ 3,00 12 Karten 2,00 5 Reichardtkakao mit: zunehmen 

Jahreskarten = ” 20,00 Jahreskarten 12,00 | und ſich daraus das tägliche Morgengetränk er zu laſſen. Reichardtkakao 

Sommerkarten . 1./4.—30, 1 „ 15,00 [ Sommerkarten „ 1./4—30.1. 9,00 IR kann wegen feines geringen Oelgehaltes und großer Löslichkeit auch 
| 


Winterkarten ». 1/0 —31½. „ 10,00 || Winterkarten v.-1./10.—81./3. 
1 Douche-B add % 0,30. 12 Karten % 3 nahrhaftes Wetränk. 


1 Zuschauerkarte 10 Pfg. Fa Für Eßzwecke bevorzugen die Touriſten, Bergſteiger, Radfahrer u. f. w. die 
Familien erhalten, jedoch mur bei gleichzeitiger Lösung von min- r trotz ihrer Wohlteilheit vorzüglichen 


e Reichardt⸗Schokoladen. 


Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten à 25 Pfr. 
Zur Selbſtverpflegung für Jamilien empfehlen wir außerdem 


10 0% Rabatt. 
Reichardt's gebr. Kaffees, Thees und Cakes. 


ſind nur durch direkten Bene von unſerer Fabrik oder unſeren 
Betriebsſtellen erhältlich. Kakaoproben und Preisliſten koſtenlos. 


Sr 


Honorar für Schwimmunterrieht excl. Räder 
für Erwachsene / 10, —, für Kinder F,. 
Simmtliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr für Aufbewahrung 
der eigenen Wäsche. 


Soolhad Frankenhausen nungen 


tio r Eisenb. Bretleben-Sondershausen. £oolbäder in bel 

9 Be 3 * mM. Kohlensäure (System Keller). Inhalation zerstäubter 
Soole, Trinkkuren, Dampf-, Wellen. u. Schwimmbäder. Tüsi. Kurmı sik; 
Reunions, Theater. ffnung Mitte Mai. Herrlich am Fusse des wald- 
reichen Kyffhäusergebirgesgelegen. Günstigster Zugangspunktzum Kaiser 
Wiihselm-DenkmalaufschuttigenWäldwegen. In der N: iheBarbarozsa- 
Höhle, Rothenburg, Sachsenburg etc. Frankenhausen empfiehlt sich 
auch als ruhiger, gesunder und billiger Wohnsitz für Rentner und 
Pousionäre. Reulprogymnasium, hoh. Töchterschule, Technikum. Wasser- 
— leitung. Näh. Ausk. über das Bad ert h. die Badedireotion, üb. Touristen- 
— — Verk. Wohnung. so W. Ankauf v. Villen, Haus- u. Gartengrundstucken 
der Vorstand des Vereins zur Hobung des Fremdenverkehrs. 


prüdenisehe Creditanı 1 


Actien-Capital 10 Millionen Mark. 


STETTEN. Schulzenstrasse 30—31. 
Fernsprecher 1939. Adolph Goldschmidt, 


Eröffnung Iaufender Meehnungen. lHöchsimögliche Verzinsung von Sack⸗ und Planfabrit, 


Banreininagen au provisionsfreien Check- oder Depositen-Conten, Stettin, Neue Köni fir. 1 
Gewährung von Vor Schüssen und Lombardirung von Wanren und (< rer ar * Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz und Würze ⸗Extraetes a 


Werihpapieren. (@ geringen Alkoholes beſonders Kindern, Bintarmen, Wörhnerinnen, nährenden Müttern und 


( 
8 Recouvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in 
Discontirung von Banknccepten und ausländischen Wechseln, Seeed l 
Besorgung von Imemwwä in Deutschland und im Ausland. RER l Stettin bei dem . en 7255 und Wein en gros, und 
5 * 


Au- und Verkauf von Werthpapleren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
(Auskunftsertheilung. und Verlosungslisten), Versicherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen, 

An- und Verkauf alter &eldsorten und Einlösung von Coupons, 
Vermietlhuug einzelner Sehrankfücher (Sales) uuter eigenem Verschluss der Miether 
in unserer absolut feucrlestein und einbruchssicheren Stallikianmmer von 
Mk. 7,50 fürs Jahr au. 


Kakao-Compagnıe Stettin, Auguſtaplatz 1, part., Tel.: 2917. 


Theodor Reichardt Handverkauf, Poſtverſanud, Lieferung frei Haus von 44 1,— aufwärts, nach den Vororten von 
Fabrik: H amburg⸗Wandsbek. 2, — an gegen Kaſſe bei Ablieferung. 


5 
| 
Bl 


für Erntewagen, Mieten ꝛc. 


fertigt in jeder Größe und Preislage. 


Muster und Preisliste franko. 


Köſtritzer DE 


— 


4 ſtarke zweirädige Kastenwagen ſollen im Ganzen 
1 Waun pPfirsic he oder auch einzeln verkauft * e f 
Ernst Koenig, Stargard 1 Pomm., Pyritzerſtr. 17. 


äh 2 th. Emil b a 
ho 6% frei Nachn. 4-6 A, Einlegpſir ſiche Ctr. v n rantz, Stettin, Verlinerſ 6% 


IRRE 25. — 30 % Tomaten, Reineclauden verſendet 
. NN oihe, Niederpöyrig- Dresden. 


Fertige Betten 
Stand: Oberbett, Unterbett, 1 Kissen mit M 6 bel⸗ Magazin 


staubfreien neuen Federn uud federdichten 


Beſſere und einfachere 


Damenkleider 


werden nach den neueſten Moden gutſitzend 
und geſchmackvoll angefertigt in dem 


0 Inleiten 12,75 von < 1 1 2 f 
Nache ner-Badesfen Fertige Betten a. Beug:; e 
5 2 2 Eliſabethſtr. 49, 3 Tr. rechts. 
D. R. P. Ude r 50000 im Gebrauch D. R. P. in besserer Ausführung mit eleganten in den Nämmtichkeiten des alten Nathhauſes. 2 
: 8 Irileiten Reelles und älteſtes Geſchäft Stettius. I | 
Houbens Casheizöfen asc n be e, ee , Bee. 
inzelne Oberbetten u. Unterbetten 5 ud, angie g „au u e 
Pros pe cte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. e Ba, ren WE Polsterwaaren ee Wolfstein (Abeinpfalz) . 
10, 700, 9 pr Rückmarke 


1 in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl . 
Einzelne Kissen 225, 3.00, 4,00. in ganzen Ausſteuern als auch zur Ergänzung. De peſche. Be Sfr Tip 
ucht, erhä r 


Fertige Bettwäsche. 1 raueuſtr. 3b (altes tathhaus .. von 600 reichen paſſenden Partien a. Bild 


JG. Houben Sohn Carl. Hachen. 


En > 5 8 vis-h-vis der Vörſ⸗ 5 . 
er grome a. * 155 Senden Sie nur Adreſſe „Neform“ Berlin 14, 
) Fertige Bettlaken von 90 , an, Suche gutes Mittelhaus 
Bimenäl Ahorn Nacht, 5 ü ischtü Feld IU Dahn om Selbstverkänfer zu kaufen. Off. unt. S. G. M. N 
5 g ; 53 a Handtücher, Tischtücher. 0 „gie Expedition d. Bl, Kirchplatz 8. 
PPP Teinen- u. Baumwollenwaaren ch d 85 8 ei aller Art fertigb | 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 0 PETE Ichuhmacherarb en ie ſehr ſollss 


2500 Mtr. zum Verlegen auf Holzſchwellen, C. Hoffmann, Fallenwalderſtr. 18. 


en DEREN 
e mm. hoch, 600 mm Spur, ſofort billig Suche vom 11. Auguſt für 6 Wochen 


Be Spiegel u. 5 E. 89892 an Rudolf] in 2 10 zl. Zimm 1 
8 5 Bierſyphons zu 5 Ltr. mit Burſchengelaß. Off. an Wagner 


a und Daunen. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gaugbaren Grauit⸗ und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeifen 


er den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. ſowie gan ze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
h ten angefertigt, enmpfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗J(Globus⸗Selbitſchänter) und eine 9 Parthic R autenbur r. 3 
Gitterse bwellen und Fundämente. N ei u, > Site — ee preiswerkhl. ae . e — 3 ae l e wid. | 
. use, . ber u ſſen dne 
Sauulerſtr. 32, ge neuen Kaſeruen. e ide, Stralſund, Heilgeiſtſtr. 92. Poſtkarte die Deutſche Vakauzenpoſt in Eßl 


* 


